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Bericht des Managements 

 

 

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, 

 

für die iQ Power Licensing AG erwies sich das Jahr 2015 als eine wichtige strategi-

sche Wendemarke. Die erreichten Leistungen bestätigen die im Jahr 2012 gefällte 

Entscheidung, sich auf das reine Lizenzgeschäft zu konzentrieren. Die Anfang 2015 

getroffene Entscheidung, kurzfristige Rentabilität zugunsten von iQ Power Asia hint-

anzustellen und den koreanischen Lizenznehmer iQ Power Asia zu retten, erwies 

sich durch die Genehmigung des Sanierungsplans seitens des koreanischen Ge-

richts im Januar 2016 als richtiger Weg. Heute sind der koreanische Lizenzpartner 

und dessen Batteriefabrik das Herzstück unserer Lizenzstrategie. Das Werk stellt 

eine stete und wachsende Einnahmequelle für die iQ Power Licensing AG dar. Zu-

gleich dient das Werk als Modellfabrik für andere potenzielle Lizenznehmer in der 

Zukunft. Die Tatsache, dass die Elektrolyt-Durchmischung mittlerweile als Schlüssel-

Technologie zur erheblichen Steigerung der Batterie-Performance gesehen wird, hat 

in jüngster Zeit deutlich an Dynamik gewonnen. Beim koreanischen Partner führte 

dies zu einem Umsatzwachstum. 

 

Ganz wesentlich ist: Das Jahr 2015 markiert den Beginn einer langfristigen und in-

tensiven Zusammenarbeit mit dem Partner Discover Energy Corporation (DEC) aus 

Vancouver, Kanada. In allen strategisch bedeutenden Regionen der Welt ist DEC 

dabei, über ihr weltweites Netzwerk von Aftermarket-Händlern die iQ Power Techno-

logie aktiv zu vermarkten. Mittlerweile hat DEC die iQ Power-Technologie zur Grund-

lage seines gesamten Geschäfts mit dem Verkauf von Starterbatterien gemacht. 

Nicht zuletzt auch war die finanzielle Unterstützung von Discover Energy der 

Schlüssel für die Genehmigung des Sanierungsplans seitens des koreanischen Ge-

richts. 

 

Verschiedene weitere Ereignisse beeinflussten die Geschäftsentwicklung und den  

Aktienkurs. Der Lizenzvertrag mit dem größten südamerikanischen Batterie-

Hersteller, Moura Baterias S.A., entwickelte sich aufgrund der wirtschaftlichen und 

politischen Krise in Brasilien und infolgedessen der langen Investitions- und Modell-

verzögerungen bei den Automobilherstellern des Landes mit einem deutlich langsa-

meren Tempo als ursprünglich erwartet. Die nur geringen Lizenzeinnahmen von 

Seiten des nordamerikanischen Lizenznehmers waren wiederum enttäuschend. 
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Makroökonomie 

 

Die Weltwirtschaft wuchs im Jahr 2015 ungleich: In den USA und in Deutschland 

blieb das Wachstum stabil. Die europäischen Länder begannen eine leichte Erho-

lung von der Finanzkrise der Jahre 2013 und 2014, doch ein Großteil der Dritten 

Welt erlitt durch den niedrigen Ölpreis und die wirtschaftliche Abschwächung in Chi-

na einen Rückschlag. Trotz der anhaltenden Niedrigzinspolitik der Zentralbanken 

erfuhren die Aktienmärkte weltweit nur lustlos Auftrieb. Aktien von Blue Chips profi-

tierten in der Unsicherheit mehr als die Papiere mit einem höheren Chancen-Risiko-

Verhältnis wie beispielsweise Aktien von iQ Power. 

 

In Europa stagnierte der Absatz von Starterbatterie aufgrund des warmen Winter-

wetters auf dem gesamten Kontinent. Der Absatz von Starterbatterien in den Ent-

wicklungsländern wuchs mit einem deutlich schwächeren Tempo von drei bis vier 

Prozent jährlichem Volumenwachstum, da viele Volkswirtschaften unter dem schwa-

chen Ölpreis und der abflauenden Konjunktur Chinas litten. Der Markt für Premium-

Batterien für Start-Stopp-Anwendungen wuchs weiterhin schneller als für herkömm-

liche Batterien, doch ist ihr Marktanteil noch gering. 

 

 

Technologie-Trends 

 

Trotz der vielen neuen Entwicklungen, die in den vergangenen Jahren bei Batterien 

für Elektrofahrzeuge angekündigt wurden, ist die Nachfrage für derartige Fahrzeuge 

aufgrund der bestehenden vielen Probleme und Hürden für diese Transportalternati-

ve nach wie vor unbedeutend. Auch dämpft der niedrige Ölpreis den Anreiz für 

Elektrofahrzeuge stark. Trotz staatlicher Subventionen und Milliarden von Dollar für 

Forschung und Entwicklung in neue Lithium-Batterien und andere Technologien, 

sind sich alle Branchenexperten darüber einig, dass Starterbatterien auf der Grund-

lage der heutigen Blei-Säure-Technik den Markt für mindestens die nächsten 25 

Jahre beherrschen werden.  

 

Darüber hinaus ist die Versorgung mit Lithium begrenzt. Die steigende Nachfrage 

nach dem Rohstoff hat alleine in den vergangenen 12 Monaten die Marktpreise na-

hezu verdreifacht. Trotz der stark beachteten Einführung von weniger teuren Elektro-

fahrzeugen durch Unternehmen wie Tesla, sind sich Branchenexperten darüber 

einig, dass Fahrzeuge mit Start-Stopp-Technik bei den Verbrennungsmotoren die 

favorisierte Lösung der Automobilhersteller (OEMs) sein wird, um dem Druck seitens 
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der Regierungen in allen Teilen der Welt nach weiter sinkendem Kraftstoffverbrauch 

zu begegnen. 

 

In 2015 setzte sich der Vormarsch der sogenannten EFB-Batterien (Enhanced 

Flooded Battery) bei den Starterbatterien für Fahrzeuge mit Start-Stopp-Motoren 

weiter fort. Die davor dominierenden AGM-Batterien, bei denen der Elektrolyt in ei-

nem Vließmaterial als Leitplatten-Separator eingeschlossen ist, wurde zunehmend 

von der EFB Batterie ersetzt. Bei den EFB-Batterien liegt der Elektrolyt wie bei her-

kömmlichen Batterien in flüssiger Form vor und lässt sich mit der iQ-Power Technik 

gleichfalls wirkungsvoll durchmischen. Der Grund für diese Änderung sind die hohen 

Kosten der AGM-Batterien sowie die thermische Empfindlichkeit dieser Batterien bei 

Temperatureinwirkung. Obwohl EFB-Batterien aufgrund von Säureschichtung 

schneller altern als AGM-Batterien, sind die Automobilhersteller davon überzeugt, 

dass die EFB-Technik für Start-Stopp-Motoren ausreichend ist. Die iQ Power-

Technologie hat sich bewährt, die Säureschichtung und vorzeitige Alterung auch bei 

EFB-Batterien wirkungsvoll zu beseitigen und somit deutlich höhere Ladezyklen und 

eine wesentliche längere Lebensdauer auch dieser Batterien zu erreichen. 

 

 

Konzentration auf das Lizenz-Geschäft als Strategie  

 

In 2015 folgten das Management und der Verwaltungsrat konsequent der Strategie 

einer Konzentration auf das Kernlizenzgeschäft. Diese Strategie entsprach der  ur-

sprünglichen Strategie von iQ Power bei der Gründung des Unternehmens. 

 

 

Geschäftstätigkeit 

 

Im Jahr 2015 intensivierte und vertiefte iQ Power seine Zusammenarbeit mit dem 

neuen strategischen Partner, Discover Energy Corporation (DEC) aus Vancou-

ver/Kanada. DEC investierte in erheblichem Umfang, um die iQ Power-Technologie 

in weltweit allen strategisch wichtigen Märkten zu fördern. Der Schlüssel zu diesem 

Engagement war die Sanierung der koreanischen Fabrik von iQ Power Asia, die ein 

Batterieprodukt hoher Qualität zu wettbewerbsfähigen Kosten herstellt. 

 

Im Februar 2015 ersetzte der CEO der iQ Power Licensing AG (IQPLAG) den lang-

jährigen, jedoch umstrittenen CEO von iQ Power Asia (IQPA). Der Management-

wechsel beim koreanischen Lizenzpartner kam auf Betreiben von dessen eigenen 
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Aktionären zustande. Dieses außergewöhnliche Ereignis ebnete den Weg für eine 

Stabilisierung und neue Finanzierung des Werkes. Eine intensive Konzentration auf 

die Revitalisierung des Werkes folgten ebenso, wie eine erhebliche Erweiterung des 

Produktsortiments. Die Aktionäre von iQ Power Asia sind überzeugt, die Kapazität 

des Werkes sehr bald in eine Großserienfertigung überführen zu können. Nach sei-

ner Konzentration auf die Aufbauarbeit in Korea kann sich der CEO der iQ Power 

Licensing AG nun der Gewinnung neuer Lizenzpartner für die iQPLAG zuwenden. 

 

Der Umsatz in Korea im Jahr 2015 entwickelte sich deutlich langsamer als ge-

wünscht. Ursache war das Fehlen einer geeigneten und umfassenden Produktpalet-

te. Große Anstrengungen und Investitionen waren nötig, um das Produktprogramm 

von neun auf 35 Modelle zu erweitern. Dieses gewaltige Unterfangen konnte jedoch 

erst im Verlaufe des ersten Quartals 2016 vollends abgeschlossen werden. Groß-

kunden hatten sich daher zurückgehalten bis iQ Power Asia in der Lage war, ein 

komplettes Sortiment an Starterbatterien anzubieten. Nach der erweiterten Palette 

an PKW-Batterien arbeitet die koreanische Fabrik nun daran, eine komplette Pro-

duktlinie an LKW-Batterien nachzuschieben. 

 

Im März 2016 stellte iQ Power Asia einen neuen Top-Manager als Chief Operation 

Officer (COO) ein. Seine Aufgabe ist die Verantwortung für das Tagesgeschäft und 

eine Entlastung des Interim-CEO bei iQ Power Asia. Der neue Manager, der viele 

Jahre unter anderem für die Daewoo Corporation tätig war, wird im Jahresverlauf 

mehr und mehr Aufgaben übernehmen. Dadurch kann sich der CEO der iQ Power 

Licensing AG verstärkt auf den Ausbau des Lizenzgeschäftes konzentrieren. 

 

Der brasilianische Lizenznehmer Moura Baterias, macht weiter Fortschritte. Das 

Unternehmen ist der größte Batteriehersteller auf dem südamerikanischen Kontinent 

und sowohl auf die Erstausrüstung (OEM) sowie auch den Ersatzmarkt (Aftermarket) 

ausgerichtet. Trotz der Verzögerungen, die sich seitens der Automobilhersteller bei 

der Einführung neuer Fahrzeugmodelle aufgrund der Wirtschaftskrise in Brasilien 

ergeben, ist die Vereinbarung mit Moura ein wichtiger Meilenstein für die iQ Power 

Licensing AG und macht das Unternehmen zu einem Champion für OEM-Aufträge. 

Wie der brasilianische Lizenznehmer berichtet, werden die ersten Formen für die 

neuen Batterie-Produkte in diesem Monat abgeschlossen. Die Abnahme der Bautei-

le und deren Qualität durch iQ Power Engineering erfolgt im Juli. Der Start für die 

Herstellung von Moura´s neuen EFB-Batterien mit iQ Power Elektrolyt-

Durchmischung für Start-Stopp-Anwendungen wird für das vierte Quartal 2016 er-

wartet. 
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In Nordamerika schaffte es der dortige Lizenznehmer wiederholt nicht, seine selbst 

gemachten Prognosen auch nur annähernd zu erfüllen. Entsprechend gibt es auch 

in 2015 keine nennenswerten Lizenzeinnahmen durch diesen Partner. Das Ma-

nagement der iQ Power Licensing AG ist über diesen Umstand jedoch nicht länger 

besorgt. Im März 2016 war es möglich, mit dem kanadischen Partner Discover 

Energy Corporation diese Lücke durch die Vergabe einer Unterlizenz seitens der iQ 

Power Asia Inc. an DEC für die Herstellung und den Vertrieb von Batterien mit iQ 

Power-Technologie für den nordamerikanischen Markt wirkungsvoll zu füllen. Auf-

grund des sehr gut etablierten Netzwerks von Discover Energie wird Nordamerika in 

2016 der führende Absatzmarkt für Starterbatterien mit iQ Power-Technologie. 

 

In 2015 investierte die iQ Power Licensing AG in eine große Anzahl neuen Spritz-

gießwerkzeuge für die Herstellung der neuen Durchmischungsbauteile der zweiten 

Generation. Die neue Generation IQP-2 beinhaltet wesentliche Design-

Verbesserungen bezüglich ihrer Wirk-Effizienz, ihrer universellen Verwendbarkeit 

sowie auch ihrer Montage-Effizienz, was der Produktion in der koreanischen Fabrik 

ebenfalls zugutekommt. Mit dem neuen Design wurden die Bauteile zugleich taug-

lich für die Roboter-Montage gestaltet, was die Montagezeit verkürzt und die Takt-

zahlen erhöht. Lizenznehmer profitieren von den neuen iQP-2 Bauteilen und der 

Herstellung durch iQPLAG, da sie die universell einsetzbaren Bauteile nun nach 

Bedarf bei iQ Power bestellen können, ohne zusätzliches Investitionsrisiko oder die 

Notwendigkeit von umfangreichem Fertigungs-Know-how. 

 

In 2015 unternahm iQ Power neben den bereits bestehenden Patentanmeldungen 

auch die Anmeldung auf jeweils nationaler Ebene und Patentanmeldungen wurden 

in mehr als 50 einzelnen Ländern eingereicht. Diese Länder repräsentieren weltweit 

für 95% der Fahrzeugverkäufe. Die Anmeldungen bedeuten eine erhebliche Investi-

tion für iQ Power. Die Investition in einen umfassenden Schutz des geistigen Eigen-

tums von iQ Power ist jedoch wichtig, nachdem die Technik weltweit an Bekanntheit 

und Anerkennung gewinnt. Die Investition wurde aus dem Verkauf eines Teils der 

bestehenden Unternehmensanleihen an eine kleine Gruppe von qualifizierten Inves-

toren finanziert. Alle neuen Patente basieren auf der verbesserten zweiten Generati-

on der iQ Power-Technologie (IQP-2), die effektiver und effizienter ist als die erste 

Generation. Die neuen Patentanmeldungen verlängern den Schutz und damit den 

Zeitraum für Lizenzeinnahmen um weitere 20 Jahre bis in das Jahr 2034.  
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Finanzielle Ergebnisse 

 

Aufgrund der neuen Konzernstruktur haben sich die Rechnungslegung und Rech-

nungslegungsvorschriften geändert. Dies macht Vergleiche vor allem für das betref-

fende Jahr 2015 schwierig. Im kommenden Jahr werden Vergleiche dann wieder wie 

gewohnt möglich sein. 

 

Der Umsatz aus dem operativen Geschäft betrug im Gesamtjahr 2015 CHF 0,3 Mio. 

Im zweiten Halbjahr 2015 verdoppelte sich der Umsatz aus dem operativen Ge-

schäft von CHF 0,1 Mio. auf CHF 0,2 Mio. In dieser Zeit erfolge auch die Umstellung 

auf die neuen IQP-2 Bauteile und das koreanische Werk brauchte die Vorräte mit 

den vorrangegangenen iQP-1 Bauteilen auf um dann sukzessive auf die neue Gene-

ration umzustellen. Der Umsatz im zweiten Halbjahr verringerte sich im Zuge der 

finanziellen Restrukturierung um CHF 0,05 Mio.. Bedingt in erster Linie wegen der 

einmaligen Lizenzzahlung aus dem Vertrag mit dem brasilianischen Batterieherstel-

ler Moura im Jahr 2014 sank der Umsatz für das Gesamtjahr 2015 von CHF 1,0 Mio. 

(2014) auf lediglich CHF 0,3 Mio. in 2015. Der Umsatz aus operativer Geschäftstä-

tigkeit fiel auch dadurch geringer aus, als Großkunden ihre Aufträge im vergangenen 

Jahr wegen eines noch nicht vollständigen Produktprogramms vorerst zurückhielten. 

 

Der Verlust in der zweiten Jahreshälfte 2015 verringerte sich gegenüber dem ersten 

Halbjahr 2015 von minus CHF 1,4 Mio. auf minus CHF 1.1 Mio. Der Betriebsverlust 

betrug lediglich CHF 0,5 Mio., was auch auf die niedrigen Erträge zurückzuführen 

ist. Auf einmalige Abschreibungen entfielen weitere CHF 0,6 Mio. Verlust. Diese 

betreffen Abschreibungen von 0,4 Mio. auf Forderungen sowie die geänderte bilanz-

technische Bewertung von Vermögenswerten an iQ Power Asia, die im Rahmen der 

dortigen Umstrukturierung notwendig wurden. Eine zusätzliche Abschreibung in 

Höhe von CHF 0,2 Mio. erfolgte aufgrund buchhalterischer Regeln für die Investition 

der vormaligen iQ Industries in das kleine Unternehmen für stationäre Batterie, 

Hempe GmbH. Seit April 2016 hält die iQ Power Licensing AG nun eine 10% Beteili-

gung an der Fabrik für stationären Batterien, Hempe GmbH in Thüringen/Deutsch-

land mit Beteiligungswert von rund CHF 0,2 Mio. Die iQ Power Licensing AG hält 

eine Option, diese Beteiligung gegen Barzahlung und mit Gewinn im Jahr 2020 zu 

veräußern. 

 

Wie bereits in der Vergangenheit teilen sich die Kosten für das operative Geschäft 

zu ungefähr gleich Teilen auf in die drei Bereiche Engineering, Finanzberichterstat-
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tung und Börsennotierung sowie Verwaltung. Alle wesentlichen Risiken wurden im 

Jahresabschluss berücksichtigt. 

 

Das Eigenkapital verringerte zum Ende des Jahres von CHF 2,5 Mio. auf CHF 1,9 

Mio. und ist dem Verlust im Jahr 2015 geschuldet. Aufgrund der Restrukturierung in 

Korea wurde die Investition und 23,2%-Beteiligung der iQ Power Licensing AG an 

der iQ Power Asia bilanztechnisch neu eingestuft und vorübergehend nun als nor-

male Finanzanlage gewertet. Grund ist die vorübergehende Einbuße an Einfluss auf 

das Unternehmen aufgrund der Rehabilitationsphase, in der sich die iQ Power Asia 

Inc. derzeit befindet. Die Eigenkapitalquote verringerte sich von 48% auf 38%. Die 

Liquidität des Unternehmens ist weiterhin zufriedenstellend, mit einem Barbestand 

von CHF 0,2 Mio. zum Ende des Jahres 2015. 

 

 

Ausblick für das Gesamtjahr 2016 

 

Durch die intensive Zusammenarbeit mit dem strategischen Partner, Discover Ener-

gy Corporation sowie der Wiederaufnahme der Produktion und dem Verkauf von 

Produkten durch die koreanische Fabrik von iQ Power Asia konnte sich die iQ Power 

Licensing AG eine nachhaltige und zugleich stark wachsende Umsatzbasis sichern. 

Der Schwerpunkt der Aktivitäten in der ersten Jahreshälfte 2016 wird sich nahezu 

ausschließlich auf das Wachstum des koreanischen Lizenzpartners konzentrieren, 

da es den kürzesten und schnellsten Weg zu mehr Umsatz und Ertrag darstellt. Ab 

dem zweiten Halbjahr 2016 wird sich das Management dann verstärkt auf den weite-

ren Ausbau des Lizenzgeschäftes konzentrieren. 

 

Aufgrund der Folgen aus der Wirtschaftskrise in Brasilien rechnen wir nicht mit we-

sentlichen Lizenzeinnahmen seitens des brasilianischen Partners bis 2017. Auch 

erwarten wir weiterhin keine nennenswerten Einnahmen durch den Lizenznehmer in 

Nordamerika im Jahr 2016. 

 

Bis zum Berichtstag übersteigt der bisherige Umsatz für das laufende Jahr 2016 

bereits den Umsatz aus dem operativen Geschäft für das Gesamtjahr 2015. Für das 

Gesamtjahr 2016 erwartet das Management aufgrund steigender Auftragseingänge 

und einer Ausweitung der Kapazitäten in Korea weiterhin deutlich steigende Umsät-

ze und Erträge. Aktuell existieren Entwicklungen, die zur Profitabilität zusätzlich we-

sentlich beitragen. Es ist jedoch zu früh, um eine gesicherte Gewinnprognose für 

das Gesamtjahr 2016 abgeben zu können. Unter Ausschluss wesentlicher unvorher-
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sehbarer Ereignisse wird in einem Szenario Worst-Case/Best-Case das Ergebnis 

aus der operativen Geschäftstätigkeit zwischen einigen hunderttausend CHF Verlust 

und mehreren hunderttausend CHF Gewinn betragen. 

 

Wir möchten uns bei allen unseren Aktionären für ihren unermüdlichen Einsatz für 

den erzielten bisherigen Fortschritt danken. 

 

Charles Robert Sullivan 

CEO der iQ Power Licensing AG 
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Bericht des Verwaltungsrats 

 

Das Jahr 2015 war für den Verwaltungsrad der iQ Power Licensing AG ein Jahr 

voller Herausforderungen, in welchem der Turnaround des Schlüssel-Lizenz-

nehmers iQ Power Asia Inc. Gwanjgu, Korea die Hauptaktivität darstellte. Die Unter-

stützung des Schlüssel-Lizenznehmers war von grundlegendem Interesse für die iQ 

Power Licensing AG. iQ Power Asia stellt nicht nur die beste und stabilste Einkom-

mensquelle für iQ Power Licensing dar. Das Werk hat auch einen Signaleffekt auf 

potenzielle andere Lizenznehmer. 

 

Zusätzlich zu den Ereignissen in Korea genehmigte der Verwaltungsrat eine neue 

nicht-exklusive weltweite Lizenz für den strategischen Partner Discover Energy Cor-

poration, Vancouver/Canada. Discover Energy Corporation investiert unter dem 

Markennamen MIXTECH einen großen Geldbetrag, um die iQ Power Technologie 

weltweit zu promoten. Bedeutender noch ist, dass sie Millionen von Dollar investier-

ten, um die Produktion von iQ Power Asia zu unterstützen und zu stabilisieren. Die-

ses Engagement wird ein Eckpfeiler für das künftige Wachstum der iQ Power Li-

censing darstellen. 

 

Nach einem positiven Trend in 2014 musste die iQ Power Licensing AG in 2015 

einen Rückgang bei den Umsatzerlösen und dem Ergebnis hinnehmen. Ursachen 

waren im Wesentlichen drei Hauptgründe: 1- die Restrukturierung in Korea führte zu 

einem starken Rückgang des antizipierten Lizenzeinkommens, da Auslieferungen an 

Kunden in Erwartung des Neustarts der Produktion in Korea unterbrochen wurden 

und Großkunden Aufträge wegen eines noch nicht vollständigen Produktprogramms 

vorerst zurückhielten, 2- der Restrukturierungsplan verursachte einen buchhalteri-

schen Verlust für Wertberichtigungen der Schulden der iQ Power Asia an die iQ 

Power Licensing AG, und 3- außergewöhnliche Aufwendungen entstanden durch 

das Einreichen von Patenten in über 50 wichtigen Ländern, welche 95% der weltwei-

ten Automobilverkäufe repräsentieren. Diese Verluste sind nicht bezeichnend für die 

Zukunft. Sie sind Investments und Grundlage für künftiges Wachstum und Profitabili-

tät. 

 

Der Verwaltungsrat hat im Geschäftsjahr 2015 seine gesetzlichen und satzungsmä-

ßigen Verpflichtungen mit großer Sorgfalt erfüllt. Der Verwaltungsrat hielt engen 

Kontakt zum Management, beriet bei strategischen Entscheidungen und wichtigen 

Maßnahmen des Managements und beaufsichtigte kontinuierlich die Handlungen 

des Managements. 
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Wichtige Angelegenheiten, die innerhalb des Verwaltungsrates beraten wurden, 

waren Lösungen zu den anhaltenden Problemen beim Partner iQ Power Asia Inc 

sowie die Entwicklung der neuen Partnerschaft mit Discover Energy Corporation. 

Nach der erfolgreichen Fusion der iQ Power AG mit ihrem Tochterunternehmen iQ 

Power Licensing AG im Januar 2015 wurden keine Veränderungen in der Rechts-

form oder Organisationsstruktur der iQ Power Licensing AG vorgenommen. In 2015 

hat der Verwaltungsrat insgesamt 4 formelle Sitzungen und Telefonkonferenzen 

abgehalten. 

 

Mein spezieller Dank gilt unseren Aktionären, welche durch Ihre Unterstützung und 

Loyalität die Entwicklung des Unternehmens ermöglicht haben. Ich möchte darüber 

hinaus dem Management, der Belegschaft, den Lizenznehmern sowie meinen Kol-

legen im Verwaltungsrat für ihr außergewöhnliches Engagement und ihre konstrukti-

ve Kooperation danken. 

 

 

Zug, Juni 2016 

 

Dr. Raymond Wicki, 

Präsident des Verwaltungsrats 
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Bericht der Revisionsstelle 
an die Generalversammlung der 
iQ Power Licensing AG 
Zug 

Bericht der Revisionsstelle zur Konzernrechnung 

Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Konzernrechnung der iQ Power Licensing AG bestehend 
aus Bilanz, Gesamtergebnisrechnung, Geldflussrechnung,  Eigenkapitalnachweis und Anhang für das 
am 31. Dezember 2015 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.  

Verantwortung des Verwaltungsrates 

Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der Konzernrechnung in Übereinstimmung mit den Inter-
national Financial Reporting Standards (IFRS) und den gesetzlichen Vorschriften verantwortli ch. 
Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung und Aufrechterhaltung eines in-
ternen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung einer Konzernrechnung, die frei von wesentli-
chen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Verwal-
tungsrat für die Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die 
Vornahme angemessener Schätzungen verantwortlich. 

Verantwortung der Revisionsstelle 

Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Konzernrechnung 
abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den 
Schweizer Prüfungsstandards sowie den International Standards on Auditing vorgenommen. Nach 
diesen Standards haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende Si-
cherheit gewinnen, ob die Konzernrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben ist.  

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnach-
weisen für die in der Konzernrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl 
der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurtei-
lung der Risiken wesentlicher falscher Angaben in der Konzernrechnung als Folge von Verstössen oder 
Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsys-
tem, soweit es für die Aufstellung der Konzernrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen 
entsprechenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirksam-
keit des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Ange-
messenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der vorgenommenen 
Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Konzernrechnung. Wir sind der Auf-
fassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemessene Grund-
lage für unser Prüfungsurteil bilden. 

Prüfungsurteil 

Nach unserer Beurteilung vermittelt die Konzernrechnung für das am 31. Dezember 2015 abgeschlos-
sene Geschäftsjahr ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage in Übereinstimmung mit den International Financial Reporting Standards (IFRS) und 
entspricht dem schweizerischen Gesetz. 
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Sonstiger Sachverhalt 

Die Konzernrechnung der iQ Power Group für das am 31. Dezember 2014 abgeschlossene Geschäfts-
jahr wurde von einer anderen Revisionsstelle geprüft, die am 11. Mai 2015 ein uneingeschränktes Prü-
fungsurteil bezüglich der Konzernrechnung abgegeben hat. Der Revisionsbericht per 31. Dezember 
2014 enthielt jedoch die Hervorhebung eines Sachverhalts bezüglich einer wesentlichen Unsicherheit 
hinsichtlich eines Gläubigerschutzverfahrens eines assoziierten Unternehmens. 

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften 

Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichts-
gesetz (RAG) und die Unabhängigkeit (Art. 728 OR und Art. 11 RAG) erfüllen und keine mit unserer 
Unabhängigkeit nicht vereinbaren Sachverhalte vorliegen. 

Im Rahmen unserer Prüfung gemäss Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 
890 haben wir festgestellt, dass ein gemäss den Vorgaben des Verwaltungsrates ausgestaltetes internes 
Kontrollsystem für die Aufstellung der Konzernrechnung in allen wesentlichen Bereichen nicht schrift-
lich dokumentiert ist. 

Nach unserer Beurteilung entspricht das interne Kontrollsystem nicht dem schweizerischen Gesetz, 
weshalb wir die Existenz des internen Kontrollsystems für die Aufstellung der Konzernrechnung nicht 
bestätigen können. 

Wir empfehlen, die vorliegende Konzernrechnung zu genehmigen. 

PricewaterhouseCoopers AG 

Christian Kessler Roger Leu 

Revisionsexperte 
Leitender Revisor 

Revisionsexperte 

Zürich, 6. Mai 2016 

Beilage: 

- Konzernrechnung (Bilanz, Gesamtergebnisrechnung, Geldflussrechnung,  Eigenkapitalnachweis 
und Anhang) 
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iQ Power Licensing AG, Zug 
Konzernabschluss zum 31. Dezember 2015 
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KONSOLIDIERTE BILANZ 

in CHF 1.000  Erläuterungen 
31. 12. 

 2015 

31.12. 

2014 

Aktiven     

Flüssige Mittel 8 197 458 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  9 0 13 

Forderungen gegen Beteiligungen 9 845 0 

Forderungen gegen assoziierte Unternehmen 9 0 94 

Anzahlungen an Lieferanten  530 513 

Sonstige Forderungen  9 99 114 

Umlaufvermögen   1.671 1.192 

    
Sachanlagen 10 344 312 

Goodwill 12 11 0 

Immaterielle Vermögenswerte  11 463 674 

Beteiligungen 13 2.356 0 

Beteiligung an assoziertem Unternehmen  14 0 2.607 

Langfristige Finanzanlagen  15 190 433 

Anlagevermögen  3.364 4.026 

    
Aktiven   5.035 5.218 

Passiven    

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  16 106 275 

Sonstige Verbindlichkeiten 16 53 82 

Passive Rechnungsabgrenzungen 17 1.091 1.010 

Rückstellungen 18 447 556 

Wandelanleihe  19 970 316 

Kurzfristige Verbindlichkeiten  2.667 2.239 

Rückstellungen 18 0 23 

Aktionärsdarlehen 20 439 461 

Langfristige Verbindlichkeiten  439 484 

Aktienkapital  2.700 2.452 

Reserven und Agio  2.066 351 

Übrige Rücklagen  -7 0 

Bilanzverlust  -2.830 -308 

Eigenkapital  21 1.929 2.495 

    
Passiven  5.035 5.218 

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil der konsolidierten Jahresrechnung. 
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KONSOLIDIERTE GESAMTERGEBNISRECHNUNG 

 

in CHF ���·���������D�X�V�V�H�U���9�H�U�O�X�V�W���S�U�R���$�N�W�L�H Erläuterungen 2015 2014 

Umsatzerlöse  24 273 1.095 

Umsatzkosten   0 0 

Bruttoergebnis   273 1.095 

Forschungs- und Entwicklungskosten 26 -582 -508 

Verwaltungsaufwand 27 -1.926 -1.775 
    
Betriebsergebnis   -2.236 -1.187 

Finanzertrag  28 93 124 

Finanzaufwand  28 -116 -201 

Wertberichtigung Beteiligungsansatz 13 -251 0 

Ergebnis vor Steuern   -2.510 -1.265 

    

Steuern  29 -12 -13 

Jahresverlust nach Steuern   -2.522 -1.278 

Davon entfallen auf nicht beherrschende Anteile  0 0 

Davon entfallen auf Aktionäre                                   
der iQ Power Licensing AG   -2.522 -1.278 

    

Sonstiges Ergebnis nach Steuern : 
Währungsdifferenzen, mit möglicher späterer 
Umgliederung in den Gewinn oder Verlust   -7 0 

    

Gesamtergebnis   -2.529 -1.278 

Davon entfallen auf nicht beherrschende Anteile  0 0 

Davon entfallen auf Aktionäre                                      
der iQ Power Licensing AG   -2.529 -1.278 

    

Unverwässerter und verwässerter Verlust pro Aktie 30   

Verlust je Aktie   -0,01 -0,01 
 

 

 

 

 

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil der konsolidierten Jahresrechnung. 
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KONSOLIDIERTE GELDFLUSSRECHNUNG 

in CHF 1.000  Erläuterungen 2015 2014 

Ergebnis nach Steuern  -2.522 -1.278 

Anpassungen für:    

Finanzergebnis �² netto 28 23 78 

Abschreibungen 26, 27 255 349 

Wertminderung strategische Beteiligung ABC GmbH 27 184 0 

Wertminderung Forderungen iQ Power Asia Inc. 27 182 0 

Wertberichtigung Beteiligungsansatz 13 251 0 

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen / 
Erträge   28 -23 

Nettogeldfluss vor Veränderung des 
Umlaufvermögens   -1.599 -875 

Zunahme Forderungen und sonstige Forderungen 9 -922 -409 

Abnahme Verbindlichkeiten und sonstige 
Verbindlichkeiten 16 -198 -287 

Abnahme passiver Rechnungsabgrenzungen und 
Rückstellungen 17,18 -51 -190 

Operativer Cashflow   -2.769 -1.761 

Bezahlte Zinsen  -72 -148 

Nettogeldfluss aus betrieblicher Tätigkeit (A.)   -2.841 -1.909 

Erhaltene Zinsen  0 102 

Investitionen in Sachanlagen 10 -68 -224 

Investitionen in Finanzanlagen  0 -41 

Nettoauszahlungen für Akquisitionen 3 -4 0 

Nettogeldfluss aus Investitionstätigkeit (B.)   -71 -164 

        
Ausgabe Wandelanleihe 19 2.694 0 

Darlehenstilgungen  0 -92 

Tilgung Wandelanleihen  0 -42 

Veräußerung eigene Aktien  0 15 

Kapitalerhöhungen durch Ausgabe neuer Aktien 
(netto) 

 0 2.570 

Nettogeldfluss aus Finanzierungstätigkeit (C.)   2.694 2.450 

        
Nettoabnahme/- zunahme Flüssige Mittel   -218 377 

Währungsdifferenzen   -43 1 

Flüssige Mittel zu Jahresbeginn  8 458 80 

Flüssige Mittel zu Jahresende  8 197 458 
 

 

Free Cashflow = (A. ./ . B.)   -2.912 -2.073 
 

 

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil der konsolidierten Jahresrechnung. 
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KONSOLIDIERTER EIGENKAPITALNACHWEIS 

 

in CHF 1.000  

ausser Anzahl Aktien  
Anzahl der 

Aktien 
Aktien- 
kapital 

Reserven 
inkl. Agio 

Eigene 
Aktien 

Übrige 
Rück-
lagen 

Kumulierter 
Verlust 

Vortrag 
Eigen-
kapital 

          

         
Eigenkapital           
am 1.1.2014  788.257.455 14.897 16.606 

 

-6 0 -30.267 1.230 

Konzernergebnis        
 

  -1.278 1.278 

Sonstiges Ergebnis          0  0 

         

Gesamtergebnis        

 

 0 -1.278 -1.278 

Ausgabe von 
Vorzugsaktien  192.683.895 1.896 1.102 

 

   2.998 

Kosten der 
Aktienausgabe    -451 

 
  -451 

Bewertung 
Wandelanleihe    -4 

 
  -4 

Veräußerung eigene 
Aktien    -6 6   0 

Eigenkapital            
am 31.12.2014 (vor 
fusionsbedingten 
Anpassungen)  980.941.350 16.793 17.247 

 

0 -31.545 2.495 

Fusionsbedingte 
Anpassungen der 
Eigenkapitalstruktur 
(vgl. Tz. 1)  -735.706.012 -14.341 -18.896 

 

0 31.237 0 

Eigenkapital            
am 31.12.2014 
(nach fusions-
bedingten 
Anpassungen)  245.235.338 2.452 351 

 

0 -308 2.495 

Konzernergebnis           -2.522 -2.522 

Sonstiges Ergebnis          -7  -7 

Gesamtergebnis        
 

 -7 -2.522 -2.529 

Wandlung von 
Wandelanleihen 
(vgl. Tz. 19)  24.791.508 248 1.638 

 

  1.886 

Eihenkapitalanteil 
Wandelanleihen    77 

 
  77 

         
Eigenkapital             
am 31.12.2015  270.026.846 2.700 2.066 

 
-7 -2.830 1.929 
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ANHANG ZUR KONSOLIDIERTEN JAHRESRECHNUNG 

1. Grundlegende Informationen 

Gesellschaftsrechtliche Neuordnung der iQ Power-Gruppe 

Die iQ Power AG war bis zum 27. Januar 2015 die Konzernobergesellschaft der iQ Pow er Gruppe 
('Gruppe'). Sie war bis zu diesem Datum mit 100% an der (ehemaligen) Tochtergesellscha ft iQ Power 
Licensing AG beteiligt.  

Die iQ Power Licensing AG hat mit Fusionsvertrag vom 21. Dezember 2014 sämtliche Ak tiven und 
Passiven der iQ Power AG gemäß der per Stichtag zum 15. Oktober 2014 erstellten und geprüft en 
Fusionsbilanz im Wege der Absorptionsfusion (Reverse Merger) im Sinne von Art . III Abs. 1 lit. a des 
FusG übernommen. Die Fusionsbilanz zum 15. Oktober 2014 wies Aktiven von C HF 19.506.055 und 
Passiven (Fremdkapital) von CHF 2.066.461, d.h. eine Aktivenüberschuss von CHF 17.439.5 94 aus. 

Die Fusion wurde von der außerordentlichen Generalversammlung am 27. Januar 2015 genehmigt 
und am 28. Januar 2015 in das Handelsregister der iQ Power Licensing AG eingetragen.  Sitz der 
Gesellschaft ist Metallstrasse 6, 6304 Zug/Schweiz.   

Sämtliche Rechte und Pflichten der ehemaligen Muttergesellschaft iQ Power AG wurden  durch die 
Fusion mit Wirkung zum 15. Oktober 2014 von der iQ Power Licensing AG überno mmen. Die iQ Power 
Licensing AG ist Inhaberin der Patentrechte von iQ Power sowie sämtlicher W erkzeuge und 
Betriebsmittel für die Herstellung der Kunststoffbauteile auf Grundlage der von iQ Po wer entwickelten 
Technologie und der Patente. 

Das seit Registrierung der Gesellschaft bestehende Aktienkapital von CHF 100.000,0 0 der iQ Power 
Licensing AG war eingeteilt in 100 Namenaktien im Nennwert von je CHF 1. 000, die ursprünglich 
vollständig von der iQ Power AG gehalten wurden. Im Zuge der Fusionsbeschlüsse durch di e 
Generalversammlung wurde das Aktienkapital in 10.000.000 Namenaktien im Nenn wert von CHF 0,01 
aufgesplittet und das Aktienkapital um CHF 2.352.353,38 durch Ausgabe vo n 235.235.338 
Namenaktien mit einem Nennwert von je CHF 0,01 erhöht (Fusionskapitalerhöhung).  
     

 

Wirtschaftliche Verhältnisse der iQ Power Group 

Die wirtschaftlichen Verhältnisse der iQ Power Group sind durch die rückwirk end zum 15. Oktober 
2014 rec htlich wirksame Absorptionsfusion nicht beeinflusst.  

Die iQ Power Licensing AG ('Gesellschaft' oder 'iQ Power')  ist seit der F usion auch die 
Konzernobergesellschaft der iQ Power Gruppe ('group'). Die iQ Power Licensing A G übernimmt 
seither auch die zentralen Management- und Verwaltungsfunktionen sowie die Finanzierungsfunktion 
für den Unternehmensverbund.   

iQ Power ist ein Batterie-Technologieunternehmen. Kern der iQ-Technologie i st die effizienzsteigernde 
automatische Elektrolyt-Durchmischung für Automobil-Starterebatterien. iQ Pow er konzentriert auf 
das Lizenzgeschäft sowie die Vermarktung der patentierten eigenen Technologie. Gesamtportfolio 
wird durch Technologielizenzen abgerundet. 

Umsatzerlöse werden durch die Vergabe von Technologie-Lizenzen an Batterieh ersteller erzielt. Das 
Lizenzmodell von iQ Power sieht dabei die Zahlung von Lizenzgebühren für jede durch den jeweiligen 
Lizenzpartner verkaufte Batterieeinheit vor. 

Geschäftssitz des Unternehmens ist Zug in der Schweiz. Das Unternehmen ist eine n ach Schweizer 
Recht organisierte Aktiengesellschaft.  
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Börsenkotierung 

Die Namensaktien der iQ Power AG wurden bis zur wirksamen Eintragung des Fusio nsbeschlusses am 
geregelten Markt (General Standard) an der Frankfurter Wertpapierbörse gehandel t; die 
Stimmrechts- und Vorzugsnamensaktien waren seit dem 30. Juni 2014 im Freiverkehr der Bö rse Berlin 
gelistet. Beide Aktiengattungen waren gleichwertig, da die neuen Vorzugs- un d Stimmrechtsaktien 
ähnlich stimmberechtigt und hinsichtlich der Dividenden-Berechtigung gleichgestell t sind.  

Seit dem 16. Februar 2015 werden die Aktien der iQ Power Licensing AG (ISIN : CH 0268536338, WKN: 
A14M1C; Symbol: iQL) an der Börse Berlin (Deutschland) im Freiverkehr geh andelt. Nach der Fusion 
der iQ Power AG (übertragende Gesellschaft) mit ihrer 100%-Tochtergesellschaft iQ Power Licensing 
AG  (übernehmende Gesellschaft), wurden neue Aktien der iQ Power Licensing AG zu m Handel an 
der Berliner Börse ausgegeben und die alten Aktien der iQ Power AG eingezogen. In  Folge des 
Reverse Split von 4:1, der mit der Fusion und Ausgabe der neuer Aktien stattfand,  hat sich die Anzahl 
der ausgegebenen Aktien auf ein Viertel reduziert.      

Die vorliegende Jahresrechnung wurde am 6. Mai 2016 vom Verwaltungsrat verabschiedet und wi rd 
der Generalversammlung zur Genehmigung vorgelegt. 

 

 

2. Zusammenfassung der wesentlichen Rechnungslegungsgr undsätze 

Die nachfolgenden Rechnungslegungsgrundsätze sind einheitlich für alle in diesem Ko nzernabschluss 
dargestellten Perioden angewendet worden. Der von der iQ Power aufgestellte Konzernabsch luss 
zum 31. Dezember 2015 ist nach den Vorschriften der am Abschlussstichtag gültigen International  
Financial Reporting Standards (IFRS) des International Account ing Standards Board (IASB), London, 
und den Interpretationen des IFRS-Interpretations Committee sowie den Vorschri ften des 
schweizerischen Rechts erstellt worden. 
 
Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfolgte auf Basis der historischen Anscha ffungs- oder 
Herstellungskosten, eingeschränkt durch die Marktwertbewertung von als zur V eräußerung 
verfügbaren finanziellen Vermögenswerten sowie durch die erfolgswirksame Bewertung zum 
beizulegenden Zeitwert von finanziellen Vermögenswerten und finanziellen Verbindlic hkeiten 
(inklusive derivativer Finanzinstrumente).  
 
In der Gesamtergebnisrechnung, der Bilanz, der Geldflussrechnung sowie im Eigenkapi talnachweis 
von iQ Power werden einzelne Posten zur Verbesserung der Klarheit zusammengefasst. S ie werden 
im Konzernanhang erläutert. 
 
Die Gesamtergebnisrechnung ist nach dem Umsatzkostenverfahren erstellt worden. Die 
Bilanzgliederung erfolgt nach der Fristigkeit der Vermögenswerte und Schulden. Als  kurzfristig werden 
Vermögenswerte und Schulden angesehen, wenn sie innerhalb eines Jahres oder aber innerhal b des 
normalen Geschäftszyklus des Unternehmens bzw. Konzerns �² beginnend mit der Beschaffung der für 
den Leistungserstellungsprozess notwendigen Ressourcen bis zum Erhalt der Zahlun gsmittel bzw. 
Zahlungsmitteläquivalente als Gegenleistung für die Veräußerung der in diesem Prozess  erstellten 
Produkte oder Dienstleistungen �² fällig sind oder veräußert werden sollen. 
 
Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen werden grundsät zlich als 
kurzfristige Posten, soweit nicht abweichende vertragliche Regelungen bestehen, ausgewiesen.  
 
Die Berichtswährung des konsolidierten Abschlusses der iQ Power Group war bis zum Ende des 
Geschäftsjahres 2014 der Euro. Im Zuge der gesellschaftsrechtlichen Neuordnung sowie der Tochter-
Mutter-Fusion wurde sowohl die Berichtswährung von EURO auf Schweizer Fra nken umgestellt, als 



   Konzernabschluss 2015 Seite 8 
 

auch der Ausweis des Eigenkapitals für die Vorjahresvergleichsangaben auf die Darstellun g der 
Eigenkapitalgliederung für 2014 nach der erfolgten Fusion angepasst. 
 
Soweit nicht anders vermerkt, werden alle Beträge in Tausend CHF (TCHF) angegeben. Rundungen 
können in Einzelfällen dazu führen, dass sich Werte in diesem Bericht nic ht exakt zur angegebenen 
Summe aufaddieren und dass sich Prozentangaben nicht exakt aus den dargestellten Wer ten 
ergeben. 
 
Die Einzelabschlüsse der konsolidierten Unternehmen sind auf den Stichtag des Konz ernabschlusses 
aufgestellt. 
  
 
 

3. Konsolidierungskreis und Unternehmenserwerbe 

Der Konzernabschluss umfasst die iQ Power Licensing AG sowie alle von ihr beh errschten 
Unternehmen (seine Tochterunternehmen) . Die Gesellschaft erlangt die Beherrschung, wenn sie: 

�x Verfügungsmacht über das Beteiligungsunternehmen ausüber kann, 
�x Schwankenden Renditen aus ihrer Beteiligung ausgesetzt ist, und 
�x Die Renditen aufgrund ihrer Verfügungsmacht der Höhe nach beeinflussen kann. 

Zum Konzern der iQ Power Licensing AG als Mutterunternehmen gehören folgende verbundene 
Unternehmen: 

Vollkonsolidierte Tochtergesellschaften  
Beteiligungs-

quote 

Stichtag  

Erst-
konsolidierung 

iQ Power Chemnitz UG, Chemnitz / Deutschland  100% 13.1.2015 

 

Die iQ Power Licensing AG hat mit wirtschaftlicher Wirkung zum 13. Ja nuar 2015 (closing) sämtliche 
Geschäftsanteile an der iQ Power Chemnitz UG (vormals: Battery Engineering & Services UG) 
erworben. Die iQ Power Chemnitz UG agiert als eine Dienstleistungsgesellschaft  für die iQ Power 
Group, im wesentlichen in den Bereichen Forschungs- und Entwicklung als auch Verwa ltung. 

Alle konzerninternen Vermögenswerte, Schulden, Eigenkapital, Erträge, Aufw endungen und 
Cashflows im Zusammenhang mit Geschäftsvorfällen zwischen Konzernunternehmenn werden im 
Rahmen der Konsolidierung vollständig eliminiert. 

Die Ergebnisse der erworbenen Tochtergesellschaften sind seit dem Erwerbszeitpunkt in der Konzern-
Gewinn- und Verlustrechnung sowie in der Gesamtergebnisrechnung enthalten. 

Der Kaufpreis der Akquisition wurde in bar beglichen und betrug nach Abzu g der erworbenen 
Barmittel 4 TCHF (Netto-Kaufpreis). Negative Unterschiedsbeträge sind im Rahmen der Akquisiti on 
nicht entstanden. Die nachfolgende Tabelle zeigt die Zuordnung des Kaufpreises z u den erworbenen 
Netto-Vermögenswerten im Rahmen des Unternehmenserwerbs am 13. Januar 2015: 
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in TCHF 
Buchwert vor 

Erwerb 

Anpassung an 
den 

beizulegenden 
Zeitwert 

Eröffnungs-
bilanz- 

wert  

    
Flüssige Mittel 8 0 8 

Sonstige Forderungen  5 0 5 

Geschäfts- oder Firmenwerte 0 12 12 

Sachanlagen 29 0 29 

Aktiva, gesamt 42 12 54 

    
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2 0 2 

Sonstige Verbindlichkeiten 36 0 36 

Passive Rechnungsabgrenzung 4 0 4 

Passiva, gesamt 42 0 42 

    

Saldo erworbener Vermögenswerte und Schulden 0 12 12 

Zahlung an den Gesellschafter   12 

Offene Kaufpreiszahlung   0 

Kaufpreiszahlung gesamt   12 

Erworbene Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente   8 

Nettokaufpreis   4 

 

Die fortgeführten Anschaffungskosten der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen bel äuft sich 
auf 0 TCHF. Der ausgewiesene Geschäfts- oder Firmenwert ist im Zuge des Erwerbs am 13 . Januar 
2015 entstanden. Die Bilanzierung des Geschäfts- oder Firmenwerts resultiert aus der T atsache, dass 
Synergien und der Mitarbeiterstamm keine separierbaren Vermögenswerte im Sinne des IAS 38 sind. 
Es ist davon auszugehen, dass der erfasste Geschäfts- oder Firmenwert steuerlich nich t abzugsfähig 
ist.  

Analyse der Zahlungsmittelzu- und �²abflüsse aufgrund des Unternehmenserwerbs: 

in TCHF   13.1.2015 

    
Auszahlungen für den Erwerb der Anteile   -12 

Transaktionskosten des Unternehmenserwerbs (enthalten in den 
Cashflows der betrieblichen Tätigkeit)   0 

Mit den Tochterunternehmen erworbene Zahlungsmittel 
(enthalten in den Cashflows aus der Investitionstätigkeit)   8 

Tatsächlicher Zahlungsmittelabfluss aufgrund der 
Unternehmenserwerbe am 13.1.2015   -4 
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Es sind mit dem Unternehmenszusammenschluss keine Kosten angefallen. Die Ermittlung der 
beizulegenden Zeitwerte sowie die Ableitung des Netto-Kaufpreises für die im ersten Halbjahr 2015 
durchgeführte Akquisition (Kaufpreisallokation) beruht auf vorläufigen W erten. Wenn innerhalb eines 
Jahres vom Erwerbszeitpunkt an neue Informationen über Tatsachen und Umstände bekannt 
werden, die zum Erwerbszeitpunkt bestanden und die zu Berichtigungen der oben  genannten 
Beträge oder zu zusätzlichen Rückstellungen geführt hätten, wird die Bilanz ierung des 
Unternehmenserwerbs angepasst.  

 

 

4. Wesentliche Rechnungslegungsgrundsätze  und �²methoden  

Unternehmenszusammenschlüsse 

Unternehmenszusammenschlüsse werden nach der Erwerbsmethode bilanziert. Die 
Anschaffungskosten einer Akquisition bemessen sich nach den beizulegenden Zeitwerten  der 
hingegebenen Vermögenswerte und der eingegangenen oder übernommenen Verbindlichkeite n 
zum Erwerbszeitpunkt. Die bei einem Unternehmenszusammenschluss erworbenen, ident ifizierbaren 
Vermögenswerte sowie die übernommenen Verbindlichkeiten, einschließlich 
Eventualverbindlichkeiten, bewertet iQ Power erstmalig mit ihren beizulegen den Zeitwerten zum 
Erwerbszeitpunkt, unabhängig vom Umfang etwaiger nicht beherrschender Anteile. 

 

Fremdwährungsumrechung und Fremdwährungsbewertung 

Fremdwährungsumrechnung  �² Die Berichtswährung von iQ Power ist seit der gesellschaftsrechtlichen 
Neuordnung im Zuge der Tochter-Mutter-Fusion zum 15. Oktober 2014 der Schweizer Franken. Die im 
Abschluss eines jeden Konzernunternehmens enthaltenen Posten werden auf Basis d er Währung 
bewertet, die der Währung des primären wirtschaftlichen Umfelds entspricht, in dem da s 
Unternehmen operiert (funktionale Währung). 

Die Vermögenswerte, einschließlich Geschäfts- und Firmenwerte, und die Verbindlichkeit en 
ausländischer Tochterunternehmen, deren funktionale Währung nicht der Schwei zer Franken ist, 
werden zum Devisenkassamittelkurs am Ende des Berichtszeitraums umgerechnet. Aufw endungen 
und Erträge werden hingegen zu unterjährigen Durchschnittskursen umgerechnet. Die sich a us der 
Umrechnung von Konzerngesellschafts-Abschlüssen, welche in einer anderen Wäh rung als dem 
Schweizer Franken erstellt wurden, ergebenden Unterschiedsbeträge werden im Eigenkapita l 
ausgewiesen und erfolgswirksam umgegliedert, wenn der Gewinn oder Verlust aus dem Verka uf 
einer ausländischen Tochtergesellschaft erfasst wird. Die Posten der Konzern-Geldflussrechn ung  
werden zu unterjährigen Durchschnittskursen, die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläqu ivalente 
hingegen zum Devisenkassamittelkurs am Ende des Berichtszeitraums umgerechnet. Die fü r die 
Fremdwährungsumrechnung zugrunde gelegten Wechselkurse wesentlicher Währungen von Ni cht-
Schweizer Franken-Ländern entwickelten sich wie folgt: 

  Devisenkassa- 
mittelkurs in 

1CHF Fremd- 
währungs-
einheiten 

Devisenkassa- 
mittelkurs in 

1CHF Fremd- 
währungs- 
einheiten 

Durchschnitts-
kurs in 1CHF 

Fremdwährungs- 
einheiten 

Durchschnitts-
kurs in 1CHF 

Fremdwährungs- 
einheiten 

Währung ISO 
Code 

31.12.2015 31.12.2014 2015 2014 

Euro EUR 0,917 0,832 0,940 0,824 

US-Dollar USD 1,001 1,010 1,040 1,094 
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Fremdwährungsbewertung  �² Transaktionen, die auf eine von der funktionalen Währung einer 
Unternehmenseinheit abweichenden Währung lauten, werden in der funktiona len Währung zum 
Devisenkassamittelkurs am Tag ihrer erstmaligen Bilanzierung erfasst. Am Ende des Beric htszeitraums 
we rden auf Fremdwährung lautende monetäre Vermögenswerte und Verbindlichkeiten in der 
funktionalen Währung mit dem dann gültigen Devisenkassamittelkurs bewertet.  Gewinne und 
Verluste aus diesen Fremdwährungsbewertungen werden erfolgswirksam erfasst. Nicht monet äre 
Konzernbilanzposten in Fremdwährung werden zu historischen Wechselkursen fortgeführt. 

 

Umsatzrealisierung 

Unter der Voraussetzung, dass ein überzeugender Nachweis für eine Vereinbarung vorliegt, rea lisiert 
iQ Power Umsatzerlöse in dem Umfang, in dem mit hinreichender Wahrscheinlichkeit wirt schaftlicher 
Nutzen zufließen wird und die Höhe der Umsatzerlöse verlässlich bestimmt werden ka nn. Dies 
geschieht ungeachtet des Zahlungszeitpunkts. Sofern der Zufluss des wirtschaftli chen Nutzens 
aufgrund kundenbezogener Kreditrisiken als nicht wahrscheinlich anzusehen ist , werden die 
Umsatzerlöse in Abhängigkeit von den bereits durch den Kunden geleisteten unwiderruf lichen 
Zahlungen erfasst. Umsatzerlöse werden zum beizulegenden Zeitwert des erhaltenen oder zu 
erhaltenden Entgelts  abzüglich gewährter Nachlässe und Rabatte sowie o hne abzuführende 
Steuern und Abgaben bemessen. iQ Power beurteilt seine Vereinbarungen auf Basis spezi fischer 
Kriterien danach, ob das Unternehmen als Auftragnehmer des Kunden (Prinzipal)  oder als Vermittler 
(Agent) handelt. Zudem müssen die folgenden Kriterien für die Erfassung von Umsatz erlösen erfüllt 
sein: 

Nutzungsentgelte: Umsatzerlöse werden durch die Vergabe von Technologie-Lizenzen an 
Batteriehersteller erzielt. Das Lizenzmodell von iQ Power sieht dabei die Zahlung vo n Lizenzgebühren 
für jede durch den Lizenzpartner verkaufte Batterieeinheit vor. Nutzungse ntgelte (Lizenzgebühren) 
werden periodengerecht in Übereinstimmung mit dem wirtschaftlichen Gehalt des z ugrunde 
liegenden Vertrags erfasst. Einmalige stückunabhängige Lizenzeinnahmen werden so fort 
erfolgswirksam verbucht.  

Erbringung von Dienstleistungen  - Die Umsätze im Dienstleistungsgeschäft erfasst iQ Power, sobald 
die Dienstleistungen erbracht worden sind.  

Verkauf von Gütern  - Umsatzerlöse aus dem Verkauf von Gütern werden erfasst, wenn die 
maßgeblichen Risiken und Chancen, die mit dem Eigentum an den verkauften Waren  und 
Erzeugnissen verbunden sind, auf den Kunden übertragen wurden. Üblicherweise erfolgt dies mit 
Übergabe der Güter an den Kunden. 

Zinsen - Zinserträge werden unter Anwendung der Effektivzinsmethode erfasst. 

Dividenden  - Dividenden werden erfasst, wenn der Rechtsanspruch auf Zahlung entstanden ist. 

 

Funktionskosten 

Betriebliche Aufwendungen nach Arten werden grundsätzlich nach Maßgab e des Funktionsbereichs 
der jeweiligen Kostenstellen den einzelnen Funktionen zugeordnet. Aufwendungen in  
Zusammenhang mit funktionsübergreifenden Projekten werden auf Basis eines geeigneten 
Zuordnungsprinzips auf die betreffenden Funktionskosten aufgeteilt.  

 

Auftragsbezogene Aufwendungen und drohende Verluste aus Aufträgen  

Den Aufwand für Rückstellungen für Produktgewährleistungen berücksichtigt iQ Power zum Zeitpunkt 
der Umsatzlegung im Posten Umsatzkosten. Die Höhe der Rückstellung wird individu ell ermittelt. In die 
Höhe der Rückstellung gehen sowohl der tatsächlich angefallene Garantiea ufwand der 
Vergangenheit ein als auch technische Informationen über Produktschwäch en, die in der 
Konstruktions- und Testphase oder bei der Installation des Produkts entdeck t wurden. Bei neuen 
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Produkten bezieht iQ Power darüber hinaus auch Expertenmeinungen und Branc hendaten mit ein. 
Drohende Verluste aus Aufträgen werden in dem Berichtszeitraum berücksichtigt, in dem die aktu ell 
geschätzten Gesamtkosten die aus dem jeweiligen Vertrag zu erwartenden Umsatzerlöse 
übersteigen. 

 

Forschungs- und Entwicklungskosten 

Die Kosten für Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten, die nicht kunde n- bzw. auftragsspezifisch 
sind, das heißt für Aktivitäten, die unternommen werden, um neue wissenschaft liche oder technische 
Erkenntnisse zu gewinnen, erfasst iQ Power unmittelbar als Aufwand. 

 

Allgemeine Verwaltungskosten 

Die Verwaltungskosten beinhalten Personal- und Sachkosten sowie die ant eiligen Abschreibungen, 
die diesem Funktionsbereich zugeordnet sind. 

 

Ergebnis je Aktie  �² Das unverwässerte Ergebnis je Aktie ermittelt sich aus der Division des Verlusts nach 
Steuern, der jeweils den Aktionären von iQ Power zugerechnet  werden kann, durch die gewic htete 
durchschnittliche Anzahl der während des Geschäftsjahrs in Umlauf befindlich en Aktien. Da s 
verwässerte Ergebnis je Aktie wird unter der Annahme berechnet, dass alle potenziell  verwässernden 
Wertpapiere und aktienbasierten Vergütungspläne umgewandelt  beziehungsweise au sgeübt 
werden. 

 

Geschäfts- oder Firmenwerte 

Der aus Unternehmenszusammenschlüssen resultierende Geschäfts- oder Firmenwert wird zu 
Anschaffungskosten abzüglich ggf. erforderlicher Wertminderungen bilanziert und ist gesondert in 
der Konzernbilanz ausgewiesen. 

Geschäfts- oder Firmenwerte unterliegen keiner planmäßigen Abschreibung, sondern w erden 
mindestens einmal jährlich auf Wertminderung überprüft. Eine Überprüfung erfolgt auch, wenn 
Ereignisse oder Umstände eintreten, die darauf hindeuten, dass der Buchwert möglich erweise nicht 
wiedererlangt werden kann. Die Geschäfts- oder Firmenwerte werden zu Anschaff ungskosten, 
abzüglich kumulierter Abschreibungen aus Wertminderungen, angesetzt.  

Die Überprüfung auf Wertminderung der Geschäfts- oder Firmenwerte erfolgt auf der Eben e einer 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit oder einer Gruppe von zahlungsmittelgenerierenden E inheiten, 
die durch eine Region (oder entsprechende Einheit) repräsentiert wird. Die 
zahlungsmittelgenerierende Einheit oder Gruppe von zahlungsmittelgenerierenden E inheiten stellt 
die unterste Ebene dar, auf der Geschäfts- oder Firmenwerte für interne Zwecke der 
Unternehmensleitung überwacht werden. Für die Überprüfung auf Wertminderung wird der im 
Rahmen eines Unternehmenszusammenschlusses erworbene Geschäfts- oder Firmenwert der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit oder einer Gruppe von zahlungsmittelgenerieren den Einheiten 
zugeordnet, die erwartungsgemäß Nutzen aus den Synergien des Unternehmenszusammenschlu sses 
ziehen soll. Übersteigt der Buchwert der zahlungsmittelgenerierenden Einheit oder Gru ppe von 
zahlungsmittelgenerierenden Einheiten, der der Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet wurde, 
deren erzielbaren Betrag, wird ein Wertminderungsaufwand für den dieser 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit oder Gruppe von zahlungsmittelgenerierenden E inheite n 
zugeordneten Geschäfts- oder Firmenwert erfasst. Der erzielbare Betrag ist der höhere Wert aus 
beizulegendem Zeitwert, abzüglich Veräußerungskosten, und dem Nutzungswert der  
zahlungsmittelgenerierenden Einheit oder Gruppe von zahlungsmittelgenerierenden E inheiten. 
Übersteigt einer dieser Beträge den Buchwert, ist es nicht immer notwendig, beide W erte zu ermitteln. 
Diese Werte beruhen grundsätzlich auf der Ermittlung abgezinster Zahlungsströme (Discoun ted-
Cashflow-Bewertungen). Auch wenn der erzielbare Betrag den Buchwert der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit oder Gruppe von zahlungsmittelgenerierenden Einh eiten, der 
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der Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet ist, in künftigen Perioden übersteigt, werden k eine 
Wertaufholungen auf abgeschriebene Geschäfts- oder Firmenwerte vorgenommen. 

 

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 

Sonstige immaterielle Vermögenswerte umfassen Software, Entwicklungskosten und sonstige selbst 
erstellte Vermögenswerte, Lizenzen und ähnliche Rechte.  Das Unternehmen schreibt immateriell e 
Vermögenswerte mit einer begrenzten Nutzungsdauer linear über die voraussichtlich e 
Nutzungsdauer auf den geschätzten Restbuchwert ab. Die aktivierten Entwickl ungskosten werden 
insgesamt über eine Laufzeit von 10 Jahren abgeschrieben. Die voraussichtliche N utzungsdauer für 
Software, Lizenzen und ähnliche Rechte beträgt in der Regel drei bis fünf Jahre.  

 

Sachanlagen  

iQ Power bewertet Sachanlagen zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, ab züglich der 
kumulierten planmäßigen Abschreibungen und Wertminderungen. Sind die Anschaffungs - oder 
Herstellungskosten von bestimmten Komponenten einer Sachanlage �² gemessen an den gesamten 
Anschaffungs- und Herstellungskosten der Sachanlage �² wesentlich, dann werden diese 
Komponenten einzeln bilanziert und abgeschrieben. Das Unternehmen wendet die lineare 
Abschreibungsmethode an. Restbuchwerte und Nutzungsdauern werden jährlich üb erprüft und, falls 
die Erwartungen von früheren Einschätzungen abweichen, entsprechend angepasst. 

Im Einzelnen liegen den Wertansätzen folgende unterstellte Nutzungsdauern zugrunde: 

  

Technische Anlagen und Maschinen 5 bis 20 Jahre 

Betriebs- und Geschäftsausstattung 5 bis 13 Jahre 

 

Wertminderungen auf Sachanlagen und sonstige immaterielle Vermögenswerte 

iQ Power überprüft Sachanlagen und sonstige immaterielle Vermögenswerte auf Wertmin derung, 
wenn Ereignisse oder veränderte Umstände darauf hindeuten, dass der Buchwert eines 
Vermögenswerts möglicherweise nicht wiedererlangt werden kann. Darüber hinaus wird fü r 
immaterielle Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer sowie für noch nicht 
nutzungsbereite immaterielle Vermögenswerte eine jährliche Überprüfung auf Wertminderung  
durchgeführt. Die Werthaltigkeit wird durch Vergleich des Buchwerts der jeweiligen Vermögenswerte 
mit dem erzielbaren Betrag bestimmt. Der erzielbare Betrag entspricht dem höheren Wert au s dem 
Nutzungswert des Vermögenswerts und dem beizulegenden Zeitwert, abzüglich Verkaufs kosten. Falls 
ein Vermögenswert keine Mittelzuflüsse erzeugt, die weitgehend von den Mittelzufl üssen anderer 
Vermögenswerte oder Gruppen von Vermögenswerten unabhängig sind, wird die Überprüfung auf 
Wertminderung nicht auf Ebene eines einzelnen Vermögenswerts durchgeführt, sondern au f Ebene 
der zahlungsmittelgenerierenden Einheit, der der Vermögenswert zuzuordnen ist. Erachtet iQ Power 
eine Abschreibung wegen Wertminderung als erforderlich, entspricht diese dem Betrag, um den der 
Buchwert den niedrigeren erzielbaren Betrag des Vermögenswerts beziehungsweise der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit übersteigt. Kann der beizulegende Zeitwert ni cht bestimmt 
werden, entspricht der erzielbare Betrag dem Nutzungswert des Vermögenswerts. Der Nutzungswert 
ist der sich durch Abzinsung der geschätzten künftigen Zahlungsströme ergebende B etrag. Sobald 
Hinweise vorliegen, dass die Gründe für die vorgenommene Wertminderung nicht länger exi stieren, 
überprüft iQ Power   die Notwendigkeit einer vollständigen oder teilweisen Wertaufholung.  
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Ertragsteuern 

Laufende Steuern werden auf Basis des Ergebnisses des Geschäftsjahrs und in Übereinstimmu ng mit 
den nationalen Steuergesetzen der jeweiligen Steuerjurisdiktion ermittelt. Erwart ete und tatsächlich 
geleistete Steuernachzahlungen beziehungsweise -erstattungen für Vorjahre werden ebenfal ls 
einbezogen.  

Nach der Verbindlichkeiten-Methode (Liability Method) werden aktive un d passive latente Steuern 
mit der künftigen Steuerwirkung angesetzt, die sich aus den Unterschieden zwischen den  IFRS-
Konzernbilanzwerten und steuerrechtlicher Bilanzierung von Aktiv- und Passivposten ergibt. Die 
Auswirkungen von Steuersatzänderungen auf die latenten Steuern erfasst iQ Pow er �² mit Ausnahme 
von Effekten, die direkt im Eigenkapital erfasste Posten berühren �² erfolgswirksam in der Konzern-
Gesamtergebnisrechnung in dem Berichtszeitraum, in dem das der Steuersatzänderung zugru nde 
liegende Gesetzgebungsverfahren abgeschlossen oder weitgehend abgeschlossen ist. Latente  
Steueransprüche bilanziert iQ Power, soweit wahrscheinlich ist, dass künftige zu versteuernde 
Gewinne verfügbar sein werden, gegen die die abzugsfähigen temporären Differenzen, noch n icht 
genutzte steuerliche Verluste sowie noch nicht genutzte Steuergutschriften aufgerechnet werden 
können. 

Latente Steuerschulden werden für alle zu versteuernden temporären Differenzen erfasst, mit 
Ausnahme von: (1) latenten Steuerschulden aus dem erstmaligen Ansatz eines Gesch äfts- oder 
Firmenwerts oder aus abzugsfähigen temporären Differenzen, die aus dem erstmaligen Ansatz eines 
Vermögenswerts oder einer Schuld aus einem Geschäftsvorfall entstehen, die kein 
Unternehmenszusammenschluss ist und der zum Zeitpunkt des Geschäftsvorfalls weder das 
handelsrechtliche Periodenergebnis noch das zu versteuernde Ergebnis beeinflusst, (2) latenten 
Steuerschulden aus zu versteuernden temporären Differenzen, die in Zusammenhang mit 
Beteiligungen an Tochterunternehmen stehen, wenn der zeitliche Verlauf der Umkeh rung der 
temporären Differenzen gesteuert werden kann und es wahrscheinlich ist, dass sich die temporären 
Unterschiede in absehbarer Zeit nicht umkehren werden. 

Latente Steueransprüche werden für alle abzugsfähigen temporären Unterschiede, noch nicht 
genutzten steuerlichen Verlustvorträge und nicht genutzten Steuergutschriften i n dem Maße erfasst, 
in dem es wahrscheinlich ist, dass zu versteuerndes Einkommen verfügbar sein wird, gegen  das die 
abzugsfähigen temporären Differenzen und die noch nicht genutzten steuerlichen  Verlustvorträge 
und Steuergutschriften  verwendet werden können, mit der Ausnahme von: (1) laten ten 
Steueransprüchen aus abzugsfähigen temporären Differenzen, die aus dem erstmaligen Ansatz  eines 
Vermögenswerts oder einer Schuld aus einem Geschäftsvorfall entstehen, die kein 
Unternehmenszusammenschluss ist und der zum Zeitpunkt des Geschäftsvorfalls weder das 
handelsrechtliche Periodenergebnis noch das zu versteuernde Ergebnis beeinflusst, (2) latenten 
Steueransprüchen, die in Zusammenhang mit Beteiligungen an Tochterunternehmen st ehen, wenn 
es wahrscheinlich ist, dass sich die temporären Unterschiede in absehbarer Zeit nic ht umkehren 
werden oder kein ausreichendes zu versteuerndes Ergebnis zur Verfügung stehen wird, gegen das 
die temporären Differenzen verwendet werden können. 

Latente Steueransprüche und Steuerschulden werden miteinander verrechnet, wenn der Kon zern 
einen einklagbaren Anspruch zur Aufrechnung der tatsächlichen Steuererstatt ungsansprüche gegen 
tatsächliche Steuerschulden hat und diese sich auf Ertragsteuern des gleichen S teuersubjekts 
beziehen, die von der gleichen Steuerbehörde erhoben werden. 

Im Rahmen eines Unternehmenszusammenschlusses erworbene latente Steuervorteile, die die  
Kriterien für einen gesonderten Ansatz zum Zeitpunkt des Erwerbs nicht erfüllen, w erden in 
Folgeperioden angesetzt, sofern sich dies aus neuen Informationen über Fakten u nd Umstände, die 
zum Erwerbszeitpunkt bestanden, ergibt. Die Anpassung wird entweder als Minderung des Geschäfts- 
oder Firmenwerts behandelt, sofern dies während des Bewertungszeitraums entsteht (und sol ange 
sie den Geschäfts- oder Firmenwert nicht übersteigt), oder im Ergebnis. 
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Leistungsorientierte Pläne (Defined Benefit Plans) 

iQ Power bewertet die Leistungsansprüche aus leistungsorientierten Plänen nach dem Anwart-
schaftsbarwertverfahren (Projected Unit Credit Method), das den versicherungsmathematischen 
Barwert der bereits erdienten Anwartschaft widerspiegelt. Der Anwartschaftsbarwert der 
leistungsorientierten Verpflichtung (Defined Benefit Obligation, DBO) wird von iQ Power unter 
Berücksichtigung künftig erwarteter Gehalts- und Rentensteigerungen berechnet, da der bis zum 
regulären Pensionierungsalter erreichbare Leistungsanspruch von diesen abhängig ist. Bei 
Ansprüchen auf Krankenversicherungsleistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses 
berücksichtigt iQ Power in der versicherungsmathematischen Bewertung Trendannahmen f ür die 
medizinische Versorgung. Sind die Leistungsansprüche nicht durch externes Vermögen gedeck t, 
erfasst iQ Power die um den nicht erfassten nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwan d angepasste 
DBO als Verbindlichkeit. Sind die Leistungsansprüche durch externes Vermögen gedeck t, verrechnet 
iQ Power den beizulegenden Zeitwert des Planvermögens mit der DBO. Der Nettobetrag, angepa sst 
um den noch nicht erfassten nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwand und jegliche Effekte au s der 
Aktivierungsobergrenze (Asset Ceiling), wird im Posten Pensionen und ähnlich e Verpflichtungen 
ausgewiesen. Aufgrund von Wesentlichkeitsüberlegungen wurde der leistungsorientiert e 
Vorsorgeplan als beitragsorientierter Plan dargestellt. 

 

Rückstellungen  

iQ Power bilanziert Rückstellungen, wenn das Unternehmen aus einem Ereig nis in der Vergangenheit 
eine gegenwärtige rechtliche oder faktische Verpflichtung hat, es wahrscheinlic h ist, dass 
wirtschaftliche Ressourcen abfließen, um diese Verpflichtung zu erfüllen, u nd eine verlässliche 
Schätzung der Höhe der Verpflichtung möglich ist. Dabei ist eine Abzinsun g immer dann 
vorzunehmen, wenn der Abzinsungseffekt wesentlich ist. iQ Power setzt die Rückstell ung in Höhe des 
Barwerts an, der sich aus der Abzinsung der erwarteten künftigen Zahlungsströme mit  einem Vor-
Steuerzinssatz ergibt. Dieser spiegelt die aktuellen Markterwartungen im Hinbli ck auf den Zinseffekt 
wider. Wenn aus einem Vertrag ein Verlust droht, erfasst das Unternehmen die gegenwärti ge 
Verpflichtung aus dem Vertrag als Drohverlustrückstellung. Diese wird mit dem n iedrigeren Betrag 
bewertet, um den die zu erwartenden Kosten bei Erfüllung des Vertrags oder die zu erwart enden 
Kosten bei Nichterfüllung des Vertrags den erwarteten wirtschaftlichen Nutzen aus dem Vertrag 
übersteigen. Zuführungen zu und Auflösungen von Rückstellungen erfasst iQ Power grundsätzlich 
erfolgswirksam.  

 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 

Die Zahlungsmitteläquivalente umfassen alle liquiditätsnahen Vermögenswerte, die z um Zeitpunkt 
der Anschaffung eine Restlaufzeit von weniger als drei Monaten haben.  

 

Finanzinstrumente  

Ein Finanzinstrument ist jeder Vertrag, der einen finanziellen Vermögenswert bei  einer Einheit und eine 
finanzielle Verbindlichkeit oder ein Eigenkapitalinstrument bei einer andere n Einheit begründet. Die 
finanziellen Vermögenswerte des Unternehmens beinhalten im Wesentlichen Zahlungsmitt el und 
Zahlungsmitteläquivalente, zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte, Forder ungen 
und Darlehen. Von der Kategorie bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinst rumente macht iQ Power 
keinen Gebrauch. Die finanziellen Verbindlichkeiten des Unternehmens umfassen vor allem 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen , Verbindlichkeiten aus Wandelanleihen sowie 
Verbindlichkeiten aus Aktionärsdarlehen. 

Finanzinstrumente werden in der Konzernbilanz erfasst, wenn iQ Power ein e vertragliche 
Verpflichtung aufgrund des Finanzinstruments entsteht. Marktübliche Käufe oder Verkäufe von 
finanziellen Vermögenswerten �² das heißt Käufe oder Verkäufe im Rahmen eines Vertrags, der die 
Lieferung des Vermögenswerts innerhalb eines Zeitraums vorsieht, der üblicherweise durch 
Vorschriften oder Konventionen des jeweiligen Markts festgelegt wird �² werden am Handelstag 
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erfasst. Der erstmalige Ansatz von Finanzinstrumenten erfolgt zum beizulegenden Zei twert. Die dem 
Erwerb von Finanzinstrumenten direkt zurechenbaren Transaktionskosten berücksic htigt iQ Power bei 
der Ermittlung des Buchwerts nur, soweit es die Finanzinstrumente nicht erfolgsw irksam zum 
beizulegenden Zeitwert bewertet. Die Folgebewertung finanzieller Vermögenswerte und 
Verbindlichkeiten erfolgt entsprechend der Kategorie, der sie zugeordnet sind. 

 

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 

Anlagen in Eigenkapitalinstrumente werden dann als zur Veräußerung verfügba re finanzielle 
Vermögenswerte klassifiziert und zum beizulegenden Zeitwert bewertet, wenn dieser verl ässlich 
ermittelt werden kann. Unrealisierte Gewinne und Verluste werden nach Berüc ksichtigung von 
latenten Steuern im Posten Sonstiges Ergebnis (nach Steuern) ausgewiesen. Bei  Verkauf, 
Wertminderung oder anderweitigem Abgang werden die im Eigenkapital erfassten Gewinne un d 
Verluste ins Finanzergebnis der laufenden Berichtsperiode übertragen. 

 

Darlehen und Forderungen 

Finanzielle Vermögenswerte, die als Darlehen und Forderungen klassifiziert wurden, b ewertet iQ 
Power unter Anwendung der Effektivzinsmethode zu fortgeführten Anschaffungskosten, abzü glich 
Wertminderungen. Wertminderungen von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen u nd 
sonstigen Forderungen erfasst iQ Power auf separaten Wertberichtigungskonten. Unverzin sliche oder 
im Vergleich zum Marktzinsniveau niedrig verzinsliche Darlehen und Forderungen mi t Laufzeiten von 
über einem Jahr werden abgezinst, falls der Betrag wesentlich ist. 

 

Wertminderung auf finanziellen Vermögenswerten 

Am Bilanzstichtag oder bei Anzeichen von Wertminderungen werden die Buch werte finanzieller 
Vermögenswerte, die nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet sind, daraufh in 
untersucht, ob objektive substanzielle Hinweise (z.B. erhebliche fin anzielle Schwierigkeiten des 
Schuldners) auf eine Wertminderung hindeuten. Ein allfälliger Wertminderungsau fwand, der sich 
durch den Vergleich des Buchwertes mit dem Verkehrswert ergibt, wird erfolgswirksam erfasst. 

 

Finanzielle Verbindlichkeiten  

iQ Power bewertet die finanziellen Verbindlichkeiten unter Anwendung der E ffektivzinsmethode zu 
fortgeführten Anschaffungskosten. 

 

Wandelanleihen 

Die seitens iQ Power emittierten Wandelanleihen beinhalten das Recht des Anlei hegläubigers unter 
den vereinbarten Bedingungen eine Wandlung in Aktien der iQ Power AG zu verla ngen. Die 
Schuldkomponente der Wandelanleihe wird im Ausgabezeitpunkt zum Zeitwert der Verpfli chtungen 
erfasst, die sich ergäbe, wenn die Anleihe kein Wandlungsrecht in Aktien der iQ Power AG hätte. Die 
Bewertung des Eigenkapitalanteils erfolgt dann im Moment der Ausgabe als Differenz zwischen dem 
Gesamtwert der Anleihe im Ausgabezeitpunkt und dem Zeitwert der Schuldkomponent e. Direkt 
zuordnenbare Kosten für die Ausgabe der Finanzinstrumente werden dem Eigen- bzw . 
Fremdkapitalanteil des zusammengesetzten Finanzinstruments im Verhältnis ih rer anfänglichen 
Buchwerte zugeordnet. Nach dem erstmaligen Ansatz wird die Fremdkapitalkomponen te zu 
fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwednung der Effektivzinsmethode bilanziert.  Die 
Eigenkapitalkomponente wird nach dem erstmaligen Ansatz bis zum Zeitpunk t der Wandlung oder 
des Auslaufens des Wandlungsrechts nicht neu bewertet. 
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Leasingverhältnisse 

Leasingzahlungen für Operating-Leasingverhältnisse werden linear über die Laufzeit  des 
Leasingverhältnisses als Aufwand für Operating-Leasingverhältnisse in der Gesamtergebnisrech nung 
erfasst. 

 

Aktienbasierte Vergütung   

Nach IFRS 2, Anteilsbasierte Vergütung, wird bei der aktienbasierten Vergütun g zwischen 
Transaktionen mit Barausgleich und solchen mit Eigenkapitalabgeltun g unterschieden. Für beide 
Instrumente wird der beizulegende Zeitwert zum Gewährungszeitpunkt ermittelt. Dieser wird als 
Vergütungsaufwand über den Erdienungszeitraum erfasst, innerhalb dessen die Arbeitnehmer einen 
uneingeschränkten Anspruch auf die zugesagten Instrumente erwerben.  

 

 

Neue Standards und Interpretationen 

 

Verpflichtend anzuwendende Bilanzierungsstandards und Interpretationen 

iQ Power hat diejenigen neuen/überarbeiteten Standards und Interpretationen an gewendet, die für 
Abschlüsse verbindlich sind, deren Berichtsperiode am oder nach dem 1. Januar 2015  beginnt. Im 
laufenden Geschäftsjahr hat der Konzern sämtliche neuen und überarbeiteten S tandards und 
Interpretationen angewendet, die vom International Accounting Standards Board (IASB) und dem 
International Financial Reporting Interpretations Committee (IFR IC) des IASB verabschiedet wurden, 
sofern sie in den am 1. Januar 2015 beginnenden Berichtsperioden anzuwenden sind. A us der 
Anwendung neuer Standards und Interpretationen haben sich keine wesentlic hen Auswirkungen auf 
den Konzernabschluss ergeben. 

 

Noch nicht angewandte Bilanzierungsstandards 

Die nachfolgenden, vom IASB veröffentlichten Rechnungslegungsverlautbarungen  sind noch nicht 
verpflichtend anzuwenden und von iQ Power bislang auch noch nicht angewendet worden:   

Das IASB veröffentlichte im Juli 2014 IFRS 9, Finanzinstrumente. IF RS 9 führt einen einheitlichen Ansatz 
zur Klassifizierung und Bewertung von finanziellen Vermögenswerten ein. Als Gru ndlage bezieht sich 
der Standard dabei auf die Zahlungsstromeigenschaften und das Geschäftsmodell, nach  dem sie 
gesteuert werden. Ferner sieht er ein neues Wertminderungsmodell vor, das auf den erwartet en 
Kreditausfällen basiert. IFRS 9 enthält zudem neue Regelungen zur Anwendung vo n Hedge 
Accounting, um die Risikomanagementaktivitäten eines Unternehmens besser darzustel len, 
insbesondere im Hinblick auf die Steuerung von nicht finanziellen Risiken . Der neue Standard ist auf 
Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2018 beginnen; eine vorz eitige 
Anwendung ist zulässig. iQ Power prüft derzeit, welche Auswirkungen eine An wendung von IFRS 9 auf 
den Konzernabschluss der Gesellschaft hat. 

Das IASB veröffentlichte im Mai 2014 IFRS 15, Erlöse aus Verträgen mit Kunden. N ach dem neuen 
Standard soll die Erfassung von Umsatzerlösen die Übertragung der zugesagten Güter o der 
Dienstleistungen an den Kunden mit dem Betrag abbilden, der jener Gegenleistung entspricht, die 
das Unternehmen im Tausch für diese Güter oder Dienstleistungen voraussichtlich erhalten wird. 
Umsatzerlöse werden realisiert, wenn der Kunde die Verfügungsmacht über die Güter oder 
Dienstleistungen erhält. IFRS 15 enthält ferner Vorgaben zum Ausweis der auf V ertragsebene 
bestehenden Leistungsüberschüsse oder -verpflichtungen. Dies sind Vermögenswerte und 
Verbindlichkeiten aus Kundenverträgen, die sich abhängig vom Verhältnis der vom U nternehmen 
erbrachten Leistung und der Zahlung des Kunden ergeben. Zudem fordert der neue Standard die 
Offenlegung einer Reihe quantitativer und qualitativer Informationen, um Nu tzer des 
Konzernabschlusses in die Lage zu versetzen, die Art, die Höhe, den zeit lichen Anfall sowie die 
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Unsicherheit von Umsatzerlösen und Zahlungsströmen aus Verträgen mit Kunden zu ver stehen. IFRS 
15 ersetzt IAS 11, Fertigungsaufträge, und IAS 18, Umsatzerlöse, sowie die dazu gehörigen 
Interpretationen. Im Juli 2015 beschloss das IASB eine Verschiebung des Erstanwen dungszeitpunkts 
des Standards auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2018 beginnen; eine vorzeitige 
Anwendung ist zulässig. IQ Power prüft derzeit, welche Auswirkungen eine Anwen dung von IFRS 15 
auf den Konzernabschluss der Gesellschaft hat, und wird den Zeitpunkt der Ersta nwendung sowie die 
Übergangsmethode festlegen. 

Das IASB hat im Januar 2016 den neuen Standard zur Leasingbilanzierung (IFRS 16)  veröffentlicht. Die 
Bilanzierung von Leasingverhältnissen wird durch die Neuregelungen reformiert. Bisher werden alle 
Leasingverhältnisse entweder als Finanzierungsleasing (Finanzierungsvereinbarungen)  in der Bilanz 
dargestellt, oder als Operating Leasing laufend erfasst. Für den Leasingnehmer entfällt nu n diese 
Unterscheidung.   Gemäß dem neuen IFRS 16 sind alle Leasingverhältnisse vergleichbar dem aktuellen 
Finanzierungsleasing in der Bilanz in Form eines Nutzungsrechts und einer S chuld zu erfassen - die 
Werte basieren auf dem Barwert der Mindestleasingzahlungen über die Leasinglaufzeit. Das 
bedeutet, dass für jeden Leasingvertrag laufend ein Aufwand aus der Abschreibung des 
Nutzungsrechts und ein Zinsaufwand aus der Fortschreibung der Leasingverbindlichk eit zu zeigen ist. 
Es werden damit keine linearisierten Mietaufwendungen mehr gezeigt. Durch diese Darstell ungsweise 
fallen zu Beginn des Leasingverhältnisses höhere Aufwendungen an (sog. F ront-Loading-Effekt) und 
das EBITDA wird sich ändern. Von dieser Darstellung der Leasingverhältnisse kann nur abgewichen 
werden, wenn der Anwe �Q�G�X�Q�J�V�E�H�U�H�L�F�K�� �H�L�Q�H�U�� �Y�R�Q�� �]�Z�H�L�� �P�|�J�O�L�F�K�H�Q�� �9�H�U�H�L�Q�I�D�F�K�X�Q�J�H�Q�� ���Å�6�K�R�U�W-Term 
�/�H�D�V�H�V�´�����Å�/�R�Z���9�D�O�X�H���/�H�D�V�H�V�´�����J�H�J�H�E�H�Q���L�V�W�����'�H�U���Q�H�X�H���6�W�D�Q�G�D�U�G���L�V�W���D�X�I���*�H�V�F�K�l�I�W�V�M�D�K�U�H���D�Q�]�X�Z�H�Q�G�H�Q����
die am oder nach dem 1. Januar 2019 beginnen. Eine frühere Anwendung ist gestatt et, jedoch nu r 
wenn zeitgleich IFRS 15 angewendet wird. Für EU-IFRS Anwender ist ein vorheriges Endorsement 
erforderlich. Der Standard lässt die Option zwischen einer vollen retrospektiven Anw endung nach IAS 
8 und einer modifizierten. Letztere erleichtert den Übergang u. a. dadurch, dass  die Vergleichszahlen 
nicht angepasst werden müssen sowie Leasingverhältnisse mit einer Restnutzungsda uer von weniger 
als 12 Monaten nicht nach IFRS 16 neu beurteilt werden müssen. iQ Po wer prüft derzeit, welche 
Auswirkungen eine Anwendung von IFRS 16 auf den Konzernabschluss der Gesellscha ft hat, und wird 
den Zeitpunkt der Erstanwendung sowie die Übergangsmethode festlegen. 

 

5. Schätz- und prämissensensitive Bilanzierungsgrundsä tze 

iQ Power erstellt den Konzernabschluss in Einklang mit den IFRS, wie sie vo m IASB herausgegeben 
wurden. Die Kenntnis der wesentlichen Rechnungslegungsgrundsätze, wie unter Ziffer 4.  Wesentliche 
Rechnungslegungsgrundsätze und �²methoden dargestellt, ist erforderlich, um die Vermögens- , 
Finanz- und Ertragslage von iQ Power zu verstehen. In bestimmten Fällen ist es notwendig, schätz- 
und prämissensensitive Bilanzierungsgrundsätze anzuwenden. Diese beinhalten kompl exe und 
subjektive Bewertungen sowie die Verwendung von Annahmen, von denen einige Sachverh alte 
betreffen, die von Natur aus ungewiss sind und Veränderungen unterliegen können. Solche schätz- 
und prämissensensitive Bilanzierungsgrundsätze können sich im Zeitablauf verändern und einen 
erheblichen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellsch aft haben. Außerdem 
können sie Schätzungen und Annahmen enthalten, die die Unternehmensleitung in demselben 
Berichtszeitraum aus gleichermaßen nachvollziehbaren Gründen auch anders hä tte treffen können. 
Die Unternehmensleitung weist darauf hin, dass künftige Ereignisse häufig von Pro gnosen abweichen 
und Schätzungen routinemäßige Anpassungen erfordern. 

 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen 

Die Wertberichtigung zweifelhafter Forderungen umfasst in erheblichem Maß Einschät zungen und 
Beurteilungen einzelner Forderungen, die auf der Kreditwürdigkeit und �²fähigkeit der jeweiligen 
Gegenpartei beruhen. Die Auswirkungen des Rehabilitationsverfahrens und des damit verb undenen 
Finanz-Restrukturierungsplanes bei der iQ Power Asia sind in Tz. 9 dargelegt.  
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Beteiligungen 

iQ Power hat den Grad des Einflusses auf die iQ Power Asia beurteilt und is t zumErgebnis gekommen, 
dass trotz einer Beteiligung von über 20 % der maßgebliche Einfluss auf die Beteiligungsgesellschaft 
in Asien nicht mehr besteht. Infolgedessen wir die Beteiligung als zur Veräusseru ng verfügbarer 
finanzieller Vermögenswert geführt (vgl. Tz. 13). 

Der beizulegende Zeitwert von nicht auf einem aktiven Markt gehandelten Fin anzinstrumenten wird 
durch die Anwendung geeigneter Bewertungstechniken ermittelt. Für die Bestimmun g des 
beizulegenden Zeitwerts der Beteiligung an der iQ Power Asia wendet der Konzern ein Discou nted-
Cash-Flow-Verfahren an. Die Berechnung ist mit wesentlichen Unsicherheiten  verbunden und ist 
abhängig von der erfolgreichen Umsetzung des Businessplans und der Wirksamkeit der eigel eiteten 
operativen Massnahmen. Das Management ist der Auffassung, dass die prognost izierten Zahlen, 
einschließlich Cash-Flows, die besten Schätzungen auf der Grundlage der derzei t verfügbaren 
Informationen darstellen (vgl. auch Tz. 7.3) 

 

Wertminderungen auf Sachanlagen und sonstigen immateriellen Vermögenswerten 

Falls irgendein Anhaltspunkt dafür vorliegt, dass der Buchwert des Vermögen swerts nicht mehr erzielt 
werden kann überprüft iQ Power die se Vermögenswerte auf mögliche Wertminderung in 
Übereinstimmung mit seinen Rechnungslegungsgrundsätzen. Sofern Sachanlagen ode r sonstige 
immaterielle Vermögenswerte auf Wertminderungen überprüft werden, ist die Bestimmung des 
erzielbaren Betrags der Vermögenswerte gleichermaßen mit Schätzungen der Unternehmensleitung 
verbunden. Dies kann einen erheblichen Einfluss auf die jeweiligen Werte und l etztlich auf die Höhe 
einer möglichen Wertminderung haben. 

 

Ertragsteuern 

iQ Power ist in 2015 im wesentlichen in der Steuerjurisdiktionen Schweiz tätig. Die im Abschl uss 
dargestellten Steuerpositionen werden unter Berücksichtigung der jeweiligen Steuergesetze s owie 
der einschlägigen Verwaltungsauffassungen ermittelt und unterliegen wegen ihrer Komplexität 
möglicherweise einer abweichenden Interpretation durch Steuerpflichtige einerseits und lokale 
Finanzbehörden andererseits. Aktive latente Steuern werden angesetzt, wenn kü nftig ausreichend 
steuerpflichtiges Einkommen zur Verfügung steht. Dabei werden unter anderem die geplanten 
Ergebnisse aus der operativen Geschäftstätigkeit, die Ergebniswirkungen aus der Umkehr ung von zu 
versteuernden temporären Differenzen sowie mögliche Steuerstrategien für einen Zeitraum bis zu  
maximal fünf Jahren mit einbezogen. Auf Basis des geplanten künftigen steuerpflicht igen 
Einkommens beurteilt die Unternehmensleitung zu jedem Bilanzstichtag die W erthaltigkeit von aktiven 
latenten Steuern. Da künftige Geschäftsentwicklungen unsicher sind und sich teil weise der Steuerung 
durch die Unternehmensleitung entziehen, sind Annahmen zur Schätzung von kü nftigem 
steuerpflichtigem Einkommen sowie über den Zeitpunkt der Realisierung von aktiven  latenten Steuern 
erforderlich. Schätzgrößen werden in der Periode angepasst, wenn ausreichende Hinwei se für eine 
Anpassung vorliegen. Sofern die Unternehmensleitung davon ausgeht, dass aktive la tente Steuern 
teilweise oder vollständig nicht realisiert werden können, erfolgt eine Wertberi chtigung in 
entsprechender Höhe. 

 

 

6. Segmentberichterstattung 

Die Segmentberichterstattung steht im Einklang mit der internen Berichtsstrukt ur der iQ Power 
Gruppe. Das Management hat die operativen Segmente auf Grundlage der durch den  CEO 
geprüften Berichte festgelegt, die dazu verwendet werden, strategische und operative 
Entscheidungen zu treffen. Das Unternehmen fokussierte sich nach der im Jahr 2012 vollzogenen 
Trennung vom Europageschäfts auf das Lizenzgeschäft. Bis zum 31. Dezember 201 5 beschränkten 
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sich die Erlöse der fortgeführten Aktivitäten auf Lizenzeinnahmen. iQ Power erac htet seine 
Geschäftstätigkeit zum Bilanzstichtag als einheitliches operatives Segment. 

 

7. Finanzielles Risikomanagement  

7.1. Finanzrisikofaktoren 
Der Konzern unterliegt aufgrund seiner Geschäftstätigkeiten einer Vielzahl finan zieller Risiken: 
Marktrisiko (einschließlich Währungsrisiko, Fair-Value-Zinsrisiko, Cashflow -Zinsrisiko und Preisrisiko), 
Kreditrisiko und Liquiditätsrisiko. Das gesamte Risikomanagementsystem des Konzerns k onzentriert sich 
auf die Unvorhersehbarkeit der Finanzmärkte und versucht, potenzielle negative Effekte auf die 
finanzielle Leistung des Konzerns zu minimieren.  

Das Risikomanagement wird vom Management anhand vom Verwaltungsrat genehmigter 
Richtlinien wahrgenommen.  

(a) Marktrisiko 

(i) Fremdwährungsrisiko 

Der Konzern ist in der Schweiz und in Deutschland tätig. Die funktio nale Währung der 
Muttergesellschaft ist seit der Tochter-Mutter-Fusion im Oktober 2014 der Schweizer F ranken. In 
geringerem Umfang lauten Guthaben und Verbindlichkeiten auch auf andere Währungen.  Auf 
Grundlage des unseres Erachtens weiterhin beschränkten Schwankungsrisikos des Euro  und des US-
Dollar zum 31. Dezember 2015 geht das Management weiterhin von keinen wesentlic hen 
Wechselkursrisiken aus.  

(ii) Cashflow- und Fair-Value-Zinsrisiko 

Der Konzern ist derzeit keinem wesentlichen Zinsrisiko ausgesetzt, da er außer Bargel d derzeit keine 
wesentlichen Anlagen besitzt, die durch Zinssatzschwankungen beeinflusst werden könnten. Bei den 
Verbindlichkeiten bestehen zum Teil Festzinsvereinbarungen Durch die kurze Rest laufzeit dieser 
Verbindlichkeiten ergeben sich jedoch keine wesenlichen Risiken aus Marktzinsänderun gen. 

(b) Kreditrisiko 

Das Kreditrisiko wird auf Konzernebene verwaltet. Kreditrisiken entstehen durch liquide Mi ttel, 
Sichteinlagen bei Banken und Finanzinstituten, Darlehen und Vora uszahlungen an Dritte sowie 
Kreditrisiken gegenüber Dritten einschließlich ausstehender Forderungen, falls die Vertragsp artei 
nicht Willens oder in der Lage ist, ihren Verpflichtungen nachzugehen Um diesem Risiko 
entgegenzuwirken, wird die Kreditwürdigkeit von Geschäftspartnern ständig überprüft. A uf 
Grundlage von Standardverfahren nehmen die Konzerngesellschaften Wertberichtigungen vo r, die 
durch zentrale Stellen geprüft werden. Darüber hinaus werden regelmäßige Prüfungen des 
Managements durchgeführt, um sicherzustellen, dass potenzielle Risiken rechtzeiti g erkannt und 
notwendige Maßnahmen zur Minimierung des Risikos eingeleitet werden. 

 

Maximales Kreditrisiko  

in CHF 1.000     2015   2014 

Position in der Jahresrechung Kategorie Buchwert 
Maximales 

Risiko Buchwert 
Maximales 

Risiko 

Flüssige Mittel F&D 197 197 458 458 

Forderungen aus L&L und sonstige F&D 936 936 163 163 

Langfristige Finanzanlagen F&D 190 190 433 433 

Total  1.323 1.323 1.054 1.054 
 

F&D: Forderungen und Darlehen bewertet zu fortgeschriebenen Anschaffungskosten 
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Sämtliche vorgenannte Finanzverbindlichkeiten sind der Kategorie Finanzielle Verbindlichkeiten 
bewertet zu fortgeführten Anschaffungskosten zuzuordnen. 

 

(c) Liquiditätsrisiko 

Der Konzernbereich Finanzen überwacht die laufend aktualisierten Prognosen d es Liquiditätsbedarfs 
des Konzerns, um sicherzustellen, dass jederzeit ausreichend liquide Mittel zu r Deckung des 
operativen Bedarfs zur Verfügung stehen, damit Verbindlichkeiten fristgerecht  zurückgezahlt werden 
können. Im Laufe des Jahres 2015 konnte das Unternehmen die Finanzierung du rch die Ausgabe 
weiterer Wandelanleihen, die nachfolgend mit ihrem Gesambetrag auch in Eigenkap ital gewandelt 
wurden, erreichen. Diese liquiden Mittel werden verwendet, um die laufenden Ausgaben 
aufzufangen, bis durch die Erzielung der Einnahmen aus dem Lizenzgeschäft die l aufenden 
Ausgaben finanziert werden können. 

Das Management geht davon aus, dass die geplanten Ausgaben durch die bestehenden  liquiden 
Mittel sowie den erwarteten operativen Cashflow aus den Lizenzeinnahmen zukü nftig finanziert 
werden kann. Darüber hinaus beabsichtigt das Unternehmen in 2016 weitere Kapitalmaßnahmen 
(ins. Ausgabe von Wandelanleihen) erfolgreich umzusetzen. Die Liquiditätsp lanung der 
Unternehmensleitung berücksichtigt dabei die erfolgskritischen Faktoren (weitere 
Kapitalmaßnahmen in 2016 und Investitionsbedarf in Werkzeuge ). 

 

Finanzielle Verbindlichkeiten  

in CHF 1.000     2015   2014 

Position in der Jahresrechung  
Fällig  

< 1 Jahr 
Fällig  

> 1 Jahr 
Fällig  

< 1 Jahr 
Fällig  

> 1 Jahr 
Verbindlichkeiten aus L&L und sonstige  128 0 275 0 

Wandelanleihe  1.232 0 0 448 

Aktionärsdarlehen  0 452 0 507 

Total  1.360 452 275 955 
 

Bei den in der Tabelle aufgeführten Beträgen handelt es sich um die vertraglichen, n icht abgezinsten 
Zahlungsströme. Für die Wandelanleihe wird ein Geldfluss in Höhe des Nominalwertes der A nleihe im 
Zeitpunkt der vertraglichen Fälligkeit inkl. Zinsen dargestellt. In 2016 bereits vollzogene Wandlungen 
sind dabei nicht berücksichtigt. 

 

7.2. Kapitalrisikomanagement 
Die Ziele des Konzerns bei der Kapitalverwaltung bestehen in der Sicherung der F ähigkeit des 
Konzerns, die laufende Betriebstätigkeit zu erhalten, um Erträge für Aktionäre und Leistungen für 
andere Anteilseigner zu erzielen sowie in der Erhaltung einer optimalen Ka pitalstruktur zur 
Reduzierung der Kapitalkosten. Zentrale Steuerungsgröße von iQ Power ist die Liquidität.  

 

7.3. Ermittlung des beizulegenden Zeitwertes 
Die folgende Tabelle zeigt Finanzinstrumente, die per 31. Dezember 2015 zum beiz ulegenden Zeitwert 
bewertet werden, kategorisiert nach der Bewertungsmethode. Die verschiedenen Stufen stellen  sich 
wie folgt dar:. 

Stufe 1: die auf aktiven Märkten quotierten Preise (unangepasst) für identische Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten. 
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Stufe 2: direkt (d. h. als Preis) oder indirekt (d. h. vom Preis abgeleitet) für den Vermögenswert o der 
die Verbindlichkeit beobachtbare Inputfaktoren, die nicht quotierte Preise sind, di e der Stufe 1 
zuzuordnen sind. 

Stufe 3: nicht auf beobachtbaren Marktdaten basierende Inputfaktoren für den Vermögenswert 
oder die Verbindlichkeit (d. h. nicht beobachtbare Inputfaktoren). Eine Ei nordnung der Bewertung 
in die Stufe 3 erfolgt bereits dann, wenn bei der Bewertung ein nicht beobachtbarer Input faktor 
vorliegt, der die Bewertung signifikant beeinflusst. 

 

in CHF 1.000       

Vermögenswerte Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Total 

Zur veräusserung verfügbare Vermögenswerte 0 0 2.356 2.356 

Total 0 0 2.356 2.356 
 

Per 31. Dezember 2014 waren keine zum beizulegenden Zeitwert bewertete Finanzinstrumente 
bilanziert. 

Die folgende Tabelle zeigt die Veränderungen der Instrumente in Stufe 3 für das am 31. Dezember 
2015 beendete Jahr. 

 

in CHF 1.000 2015 2014 

1. Januar  0 0 

Neuklassifizierung assoziierte Beteiligung (vgl. Tz. 13) 2.356 0 

31. Dezember 2015 2.356 0 
 

Die Bewertung erfordert vom Management Schätzungen über nicht beobachtbare Inputfaktoren. 
Die beizulegenden Zeitwert des finanziellen Vermögenswertes der Stufe 3 wurden mittels der 
Discounted-Cashflow-Methode bestimmt und mit einem WACC von 12.1 % diskontiert. 

Die Geschäftsführung von iQ Power hat eine Sensitivitätsanalyse im Hinbli ck auf die Entwicklung der 
voraussichtlichen Erträge durchgeführt. Wenn sich herausstellt, dass die E rträge 10 % unter der 
Prognose liegen, dann hätte dies einen Rückgang des Fair value der Beteiligung von 724 TCHF zur 
Folge. 
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Erläuterungen zur Konzernbilanz 

8. Flüssige Mittel 
 

in CHF 1.000 2015 2014 

    
Flüssige Mittel 197 458 

 

Die flüssigen Mittel werden in verschiedenen Währungen gehalten (EUR, CHF und USD). Die Salden 
werden zum Bilanzstichtagskurs in Schweizer Franken bewertet und eventuel le Kursgewinne/-verluste 
in der Erfolgsrechnung erfasst. 

 

9. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige 
 

in CHF 1.000 2015 2014 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegenüber 
Dritten 0 13 

Forderungen gegenüber assoziierten Unternehmen 0 271 

Wertberichtigung auf Forderungen  0 -177 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, netto 0 107 

   

Forderungen gegen Beteiligungen 1.187 0 

Forderungen auf Steuererstattungen 8 58 

Sonstige Forderungen 91 56 

Wertberichtigung auf Forderungen  -342 0 

Sonstige Forderungen 944 114 
 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden zum Transaktionswert erfasst. Di e gebildeten 
Wertberichtigungen zum 31. Dezember 2015 entfallen ausschließlich auf Forderun gen gegen 
Beteiligungen (im Vorjahr: gegen assoziierte Unternehmen). 

Der Finanz-Restrukturierungsplan für den Lizenzpartner iQ Power Asia sieht ei nen deutlichen 
Schuldenschnitt vor. Die Höhe des jeweiligen Betrags ist hierbei abhängig davo n, ob es sich um 
ungesicherte oder Vorzugsgläubiger handelt. Die Zahlungen werden sich über einen Ze itraum von 
Ende 2016 bis Ende 2022 erstrecken. In Folge des vereinbarten Schuldenschnitts wurden 
entsprechende Wertberichtigungen auf die davon betroffenen Forderungen von iQ Power 
vorgenommen (vgl. auch die Ausführungen unter Tz 13 und Tz 32 ). Die Werthaltigkeit der bilanzierten 
Forderung ist mit wesentlichen Unsicherheiten verbunden und ist abhängig vo n der erfolgreichen 
Umsetzung des Businessplans und der Wirksamkeit der eigeleiteten operativen Massna hmen. Das 
Management ist überzeugt, dass die gesetzten Ziele erreicht werden können und die bilanzierten 
Forderungen werthaltig sind. 

Die sonstigen Forderungen enthalten im wesentlichen einen kurzfristig fälligen Anspruch aus einer 
Zwischenfinanzierung sowie Forderungen aus Mehrwertsteuerguthaben in der Schwe iz. 

 

Verfallsanalyse der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

Per 31. Dezember 2015 waren TCHF 0 noch nicht fällig (31.12.2014 : TCHF 0), davon TCHF 0 (31.12.2014: 
TCHF 0) wertberichtigt.  
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Veränderung der Wertberichtigung auf Forderungen: 

in CHF 1.000  2015 2014 

Saldovortrag zum 1. Januar 177 6.576 

Verbrauch 0 -6.576 

Währungsumrechnungsdifferenzen -17 0 

Zuführung zu Wertberichtigung auf Forderungen 182 177 

Saldo zum 31. Dezember  342 177 
 

Die Zuführung auf Wertberichtigungen zum 3 1. Dezember 2015 sind wie im Vorjahr in der 
Ergebnisrechnung in der Position Verwaltungsaufwand enthalten. 

Darüber hinaus bestehen am 31. Dezember 2015 keine weiteren Werthaltigkeitsrisi ken, die durch 
entsprechende Wertberichtigungen zu antizipieren wären, da die Schuldner übe r eine ausreichende 
Bonität verfügen. 

 

10. Sachanlagen 
 

in CHF 1.000  

EDV, Büro-
maschinen, 
Ausstattung 

Maschinen, 
Werkzeuge 

Anzahlungen 
auf Werkzeuge Total 2015 

Anschaffungskosten          

Stand am 1. Januar 2015  60 208 291 559 

Zugang Akquisition  30 0 0 30 

Währungsumrechnung  0 10 -30 -20 

Zugänge  3 0 65 68 

Umbuchungen  0 326 -326 0 

Abgänge  0 0 0 0 

Stand 31. Dezember 2015   93 544 0 639 

Kumulierte Abschreibungen 
und Wertverminderungen          

Stand am 1. Januar 2015  42 206 0 248 

Währungsumrechnung  0 0 0 0 

Planmäßige Abschreibungen  24 21 0 45 

Abgänge  0 0 0 0 

Stand 31. Dezember 2015   66 227 0 293 

      

Nettobuchwert   27 317 0 344 
davon im Eigentum von schweizerischen Unternehmen      320 
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in CHF 1.000  

EDV, Büro-
maschinen, 
Ausstattung 

Maschinen, 
Werkzeuge 

Anzahlungen 
auf Werkzeuge Total 2014 

Anschaffungskosten          

Stand am 1. Januar 2014  56 3.678 75 3.809 

Währungsumrechnung  2 118 -6 114 

Zugänge  2 0 222 224 

Abgänge  0 -3.588 0 -3.588 

Stand 31. Dezember 2014   60 208 291 559 

Kumulierte Abschreibungen 
und Wertverminderungen          

Stand am 1. Januar 2014  12 3.582 0 3.594 

Währungsumrechnung  1 119 0 120 

Planmäßige Abschreibungen  29 93 0 122 

Abgänge  0 -3.588 0 -3.588 

Stand 31. Dezember 2014   42 206 0 248 

      

Nettobuchwert   18 2 291 311 
davon im Eigentum von schweizerischen Unternehmen      311 

 

 

11. Immaterielle Vermögenswerte 
 

in CHF 1.000 
Produktentwick-

lungskosten   Total 2015 

Anschaffungskosten      

Stand am 1. Januar 2015 1.951  1.951 

Zugänge 0  0 

Stand 31. Dezember 2015 1.951  1.951 

Kumulierte Abschreibungen und 
Wertverminderungen      

Stand am 1. Januar 2015 1.278  1.278 

Währungsrechnung -1  -1 

Laufende Amortisation 211  211 

Stand am 31. Dezember 2015 1.488  1.488 

    

Nettobuchwert 463  463 
davon im Eigentum von schweizerischen Unternehmen      463 
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in CHF 1.000 
Produktentwick-

lungskosten   Total 2014 

Anschaffungskosten      

Stand am 1. Januar 2014 1.951  1.951 

Zugänge 0  0 

Stand 31. Dezember 2014 1.951  1.951 

Kumulierte Abschreibungen und 
Wertverminderungen      

Stand am 1. Januar 2014 1.036  1.036 

Währungsumrechnung 15  15 

Laufende Amortisation 227  227 

Stand am 31. Dezember 2014 1.278  1.278 

    

Nettobuchwert 673  673 
davon im Eigentum von schweizerischen Unternehmen      673 

 

Die Entwicklungskosten für die Serienprodukte der iQ Power Autostarterbatterien wurden bis zum 
Geschäftsjahr 2008 mit ihren Anschaffungs- und Herstellungskosten aktiviert, sofern  die Herstellung 
dieser Produkte über die beabsichtigte Vereinnahmung der daraus resultierenden Lizenzeinnahmen 
der iQ Power Gruppe einen wahrscheinlichen wirtschaftlichen Nutzen bringt . Falls die 
Voraussetzungen für eine Aktivierung nicht gegeben sind, werden die Aufwendun gen im Jahr ihrer 
Entstehung ergebniswirksam verrechnet. Seit dem Jahr 2009 wurden keine Entwicklu ngskosten mehr 
aktiviert. Die Abschreibung der bis zum 31. Dezember 2008 aktivierten Entwicklu ngskosten erfolgt 
linear ab dem Zeitpunkt der Aufnahme der Vermarktung der iQ Power-Produkte über di e 
vorgesehene Laufzeit der entwickelten Batterietypen, die einen Zeitraum von insgesamt  10 Jahren 
erfassen. 
 
Der Gesamtbetrag der im Jahr 2015 erfassten Abschreibungen auf aktivierte Entwicklungsko sten 
beträgt 211 TCHF (im Vorjahr: 227 TCHF); er ist in der Gesamtergebnisrechnung in der Position 
Forschungs- und Entwicklungskosten (vgl. Tz. 26) enthalten. 
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12. Geschäfts- oder Firmenwerte 
 

in CHF 1.000 2015  

Anschaffungskosten   

Stand zu Beginn 0  

Zugang durch Akquisition 12  

Währungsumrechnung -1  

Stand am 31.12.  11  
 
 

Kumulierte Wertberichtigungen   

Stand am 31.12.  0  
 

Nettobuchwert   

Stand am 31.12.  11  
 

 
Der ausgewiesene Geschäfts- oder Firmenwert ist im Zuge der Akquisition zu Begin n des 
Geschäftsjahres 2015 entstanden. Es handelt sich um den Erwerb der iQ Power Chemnitz UG , 
Deutschland. 

Im Geschäftsjahr 2015 ergab sich kein Wertminderungsbedarf auf den Geschäfts- oder Firmenwert. 

Aus Wesentlichkeitsgründen wird auf die Offenlegung von weiteren Angaben verzichtet. 
 
 

13. Beteiligungen 
 

in CHF 1.000 2015 2014 

iQ Power Asia Inc. / 23,18% 2.356 0 

 2.356 0 

   
Durch die Einleitung des Rehbilitationsverfahrens nach koreanischem Recht bei der iQ Power Asia 
Inc. hat iQ Power ihren maßgeblichen Einfluss auf die Beteiligungsgesellschaft  in Asien im Laufe des 
Jahres 2015 verloren. Der Verlust des maßgeblichen Einflusses ist im wesentlichen du rch die 
Nachrangigkeit der Interessen der Anteilseigner gegenüber den Interessen der Gläubiger begr ündet. 
Des weiteren obliegen die Entscheidungen des lokalen Managements in Korea hinsicht lich der 
operativen und finanziellen Entscheidungen der Zustimmung der staatlichen Au fsicht durch das 
Gericht in Gwangju, dem Co -Verwalter sowie dem Hauptgläubiger. 
 
Aus diesem Grund wurde das vormals assoziierte Unternehmen zu einer einfachen Beteiligung 
klassifiziert als zur Veräusserung verfügbarer finanzieller Vermögenswert . Die Anteile werden mit dem 
Übergang neu zum Fair value nach IAS 39 bewertet. Daraus ergaben sich i m 2015 folgende 
erfolgswirksamen Wertanpassungen: 
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in CHF 1.000 2015  

Buchwertübernahme der Beteiligung zum 1.1.2015 2.607  

Wertminderung auf den Fair value -251  

Buchwert / Fair value zum 31.12.2015 2.356  
 
Die Wertminderung wurde in voller Höhe zu Lasten den laufenden Ergebnisses erfasst und sind in der 
Konzernergebnisrechnung als �Å�:�H�U�W�E�H�U�L�F�K�W�L�J�X�Q�J��Beteiligungsansatz �  ́gesondert ausgewiesen. 
 
Die Billigung des Finanz-Restrukturierungsplans für den Lizenzpartner iQ Pow er Asia (IQPA) durch das 
Gericht in Gwangju ist am 26. Januar 2016 erfolgt. Der Plan sieht einen d eutlichen Schuldenschnitt 
vor, demzufolge nur rund 37 Prozent der hinterlegten Forderungshöhe beglichen werden . Die Höhe 
des jeweiligen Betrags ist hierbei abhängig davon, ob es sich um ungesicherte oder Vorzugsgläubiger 
handelt. Die Zahlungen werden sich über einen Zeitraum von Ende 2016 bis Ende 2022 erstrecken.  
 
Bis zum Abschluss des Rückzahlungsplans wird IQPA unter der Aufsicht des G erichts verbleiben. Die 
zwei Verwalter, darunter der gegenwärtige CEO der iQ Power Licensing AG, werden weit erhin die 
Tagesgeschäfte führen. Die Gesellschafter von iQ Power Asia behalten ihre Aktien zu einem 
reduzierten Nennwert, wobei sich nichts am jeweiligen prozentualen Anteil  ändert, sofern nicht ein 
künftiger Investor sich zu einer Kapitaleinzahlung entschließen sollte. Ei ne Verwässerung des Anteils 
an iQPA ist nicht erfolgt, die Kapitalbeteiligung von iQ Power beträgt derzeit weiterhi n 23,18%.  
 
Für das Geschäftsjahr 2015 wurden von iQ Power Asia Lizenzerlöse von TCHF 267 ( 2014: TCHF 167) 
ergebniswirksam vereinnahmt.  
 
Der letzte vorliegende geprüfte Jahresabschluss betrifft das Geschäftsjahr 2015. Im Geschäftsjahr 
2015 hat die iQ Power Asia Inc. bei einem Umsatz von 3.874 TCHF (Vorjahr: 8 .470 TCHF) einen 
Jahresfehlbetrag von 12.641 TCHF (Vorjahr:  5.546 TCHF) zu verzeichnen.  
Das sonstige Ergebnis der iQ Power Asia Inc. betrug in 2015 20.692 TCHF (Vorjahr: 0 TCHF), so dass das 
Gesamtergebnis im Jahr 2015 einen Überschuss von 8.051 TCHF (in 2014: Fehlbetrag von  5.546 TCHF 
ausweist. 
 
 

14. Beteiligung an assoziiertem Unternehmen  

in CHF 1.000 2015 2014 

iQ Power Asia Inc. / (im Vorjahr: 29,4%) 0 2.607 

Smart Battery Inc. / 20% 0 0 

Total 0 2.607 
 

Die iQ  Power Group war bis zum 31.12.2014 mit 29,4% an der iQ Power Asia Inc. in Korea beteiligt. 
Die Beteiligung wurde bis zum Ende des vorangegangenen Geschäftsjahres als assoziiertes 
Unternehmen beahndelt und at equity bewertet. Durch den Verlust des maßgeblichen  Einflusses im 
Laufe des Jahres 2015 wurde das vormalige assoziierte Unternehmen zu einer einfachen Bet eiligung 
klassifiziert als zur Veräusserung verfügbarer finanzieller Vermögenswert (vgl. Tz. 13) 

Zweck von Smart Battery Inc, USA, ist die Produktion und der Vertrieb ho chwertiger Starterbatterien 
für den Automobilmarkt in der USA, Kanada und Mexiko. Die iQ Power AG stel lt die technologisch 
führende Batterietechnologie in Form von Lizenzen zur Verfügung. Im Gegenz ug wird sie mit 20 
Prozent an der Smart Battery Inc. beteiligt und erhält darüber hinaus L izenzgebühren für jede 
verkaufte Batterieeinheit. iQ Power ist nicht verpflichtet, Finanzeinl agen zu tätigen. Für die Smart 
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Battery Inc. sind keine Bilanzdaten verfügbar. Für das Geschäftsjahr 2015 wurde von  dem 
amerikanischen Lizenznehmer Lizenzerlöse von TCHF 1 (im Vorjahr: TCHF 8) ergebniswirksam 
vereinnahmt. 

15. Langfristige Finanzanlagen  

in CHF 1.000 2015 2014 

Advanced Battery Consulting GmbH, Deutschland 190 391 

BE & S UG, Deutschland 0 34 

Kautionen 0 8 

Total 190 433 
 

Das Darlehen an die Advanced Battery Consulting GmbH ist eine strategische F inanzanlage, die in 
Vorjahren in verschiedenen Tranchen investiert wurde. In 2015 ist keine weitere A ufstockung des 
Engagements erfolgt. Aus diesem Grund erfolgt der Ausweis zum 31.12.2014 unverän dert als 
langfrist iges Finanzengagement. 

iQ Power besitzt durch das strategische Investment in Form von Fremdkapital umfa ngreiche 
Sicherungs- und Kontrollrechte. Durch das bestehende Wandlungsrecht (debt- to -equity) ist iQ Power 
in der Lage im Falle einer günstigen Entwicklung der ökonomischen und strat egischen 
Rahmenparameter Gesellschaftsrechte zu erlangen. Da diese Parameter, unter denen eine 
Wandlung aus Sicht von iQ Power sinnvoll ist, bis zum 31.12.2015 nich t absehbar waren, verbleibt iQ 
Power bis zum 31.12.2015 in der Position des Fremdkapitalgebers. Das Darlehen wu rde mit 6% p.a. 
verzinst. Sowohl die aufgelaufenen Zinsen als auch das Darlehen waren zum 30.4.2016 endfällig zu 
tilgen. Das strategische Investment wurde zum 30. April 2016 neu strukturiert und di e bestehende 
Darlehensforderung in einer unmittelbare Beteiligung an der Hempe Akkumulatoren fabrik GmbH mit 
Wirkung zum 1.5.2016 gewandelt (Kapitalerhöhung gegen Sacheinlage). iQ  Power ist seit dem 
1.5.2016 mit 10% an der Hempe Akkumulatorenfabrik beteiligt. 

Im Rahmen der Neustrukturierung dieses strategischen Investments hat iQ Power auf ei nen Teilbetrag 
sener Forderungen von 184 TCHF unwiederruflich verzichtet. Die sich daraus ergebende 
Wertminderung des Engagements wurde zum 31.12.2015 mit einer betragsgleichen Wertberichti gung 
antizipiert. 

Die strategische Finanzanlage an der ABC GmbH hat sich wie folgt entwickelt:  

in CHF 1.000 2015 2014 

Stand am 1.1. 391 378 

Verzinsung 2015 21 22 

Währungsumrechnung -38 -9 

Wertberichtigung zum 31.12.2015 -184 0 

Stand am 31.12. 190 391 
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16. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige 

in CHF 1.000 2015 2014 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 106 275 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, netto 106 275 

   

Steuerverbindlichkeiten 31 82 

Erhaltene Anzahlungen 22 0 

Sonstige Verbindlichkeiten  53 82 
 

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Gesamtbetrag innerhalb eines Jahres zur Rückzahlung fäll ig. 

 

 

17. Passive Rechnungsabgrenzungen 

in CHF 1.000 2015 2014 

Schuldbeitritt Förderzuschüsse iQ Power Technik GmbH i.I. 22 72 

Transitorische Kosten Geschäftsführung und Verwaltungsrat 975 827 

Rechts-, Beratungs- und Prüfungskosten 50 81 

Kapitalsteuern Schweiz 24 26 

Sonstige  20 4 

Total  1.091 1.010 
 

Die ausgew iesenen Verpflichtungen sind wie folgt fällig: 

0-1 Monat 1.091 1.010 

1-3 Monate 0 0 

4-12 Monate 0 0 

13-24 Monate 0 0 

zwischen 2 und 5 Jahren 0 0 

Nach mehr als 5 Jahren 0 0 

Total 1.091 1.010 

   
 

Die iQ Power AG hat sich im Jahr 2010 gegenüber der Sächsischen Aufbaubank z u einem 
Schuldbeitritt für eventuelle Rückzahlungsverpflichtungen aus erhaltenen Fördergeldern der 
Tochtergesellschaft iQ Power Technik GmbH i.I. erklärt. In Folge des im Jahr 2012 eröffneten 
Insolvenzverfahrens über das Vermögen dieser Gesellschaft ist nicht abschließend geklärt in wieweit 
die IQ Power Gruppe hieraus in Anspruch genommen werden kann. Die außergeric htlichen 
Vergleichsverhandlungen mit der SAB sind noch nicht abgeschlossen; die Bewertu ng der 
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Verpflichtung zum 31.12.2015 erfolgte auf Basis des seitens der SAB bisher gel tend gemachten 
Höchstbetrags einschließlich Verzugszinsen.  

Sowohl der Geschäftsführer der iQ Power Gruppe als auch sämtliche Mitglieder des Verwaltungsrat 
haben in den Jahren 2012 keine, und in den Jahren 2013 und 2014 nur teilweise Vergütungen  von iQ 
Power nur anteilig ausbezahlt bekommen. Die für das Jahr 2014 entstandenen Perso nalkosten 
wurden entsprechend abgegrenzt. Die Nachholung der noch offenen Auszahlungen  für die Jahre 
2013 und 2012 soll bis zum 31. Dezember 2016 erfolgen. Als Sicherheit für die gestundet en 
Gehaltszahlungen des Geschäftsführers bestehen Sicherungsrechte am Intellectual  Property und 
den Patentrechten bis zur Höhe der gestundeten Beträge zu Gunsten des Berechtigten.  Die 
Stundungen der Gehaltszahlungen können vom Berechtigten jederzeit widerrufen werden,  mit der 
Folge der sofortigen Fälligkeit der aufgelaufenen Beträge.  

 

 

18.  Rückstellungen 

In CHF 1.000 
Patronats-
erklärung   

 
 Total  

 

Stand 1.1.2014 637    637 

Verbrauch -82    -82 

Zuführung / Aufzinsung 23    23 

Stand 31.12.2014 / 1.1.2015 578    578 

Wahrungsumrechung -57    -57 

Verbrauch -82    -82 

Zuführung / Aufzinsung 8    8 

Stand 31.12.2015 447    447 

Kurzfristig fällig 447    447 

Langfristig fällig 0    0 
 

 

Aufgrund der Übernahme des Europageschäfts durch das MBO-Team hat die i Q Power AG einen 
Patronatserklärung gegenüber der Daewoo International Corporation, Seoul, Kor ea über den 
Nominalbetrag von ursprünglich TEUR 6 06 abgegeben. Im Laufe des Jahres 2015 wurden darauf 
Teilrückzahlungen von iQ Power über insgesamt TCHF 82 (im Vorjahr: TCHF 82) geleistet. Die 
Bewertung der Rückstellung erfolgte auf Basis des aktuellen Stands über die Fristi gkeiten der 
Teilrückzahlungen bis zum 31. Dezember 2015. 
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19. Wandelanleihe 

Die iQ Power AG bot zu den Beschlüssen vom 21. September 2011 und 14. November 2011 eine neue 
Wandelanleihe in 2011 an. Das anfängliche Emissionsvolumen war maximal E UR 5,6 Mio. Die  
Wandelschuldverschreibungen gab es in Stückelungen von EUR 5.000 oder eines Vielfachen davon. 
Dies führte zu insgesamt 1.120 Wandelschuldverschreibungen. Die Wandelanleihe wurde no ch nicht 
vollständig bis zu dieser Zeit gezeichnet. Solange die Wandelanleihe nich t vollständig platziert ist, wird 
es keine Akquisition der Batteriefertigung und Recycling-Anlage in Bosnien-Herzego wina geben. 
Demzufolge kann die Eigenkapitalhöhe der Fabrik nicht als Sicherheit dienen. Dies ist keine 
Änderung, da diese Sicherheit nur bedingt in dem ursprünglichen Anleiheprospekt war. Am 16. Mä rz 
2012 gab iQ Power AG Änderungen in dem noch laufenden Angebot der Wandelanlei he bekannt. 
Als Ausgleich für den Verlust dieser Sicherheit wird der Wandlungspreis von EUR  0,048 auf EUR 0,036 
reduziert, wobei das Gesamtvolumen der Wandelanleihe zu maximal EUR 4,2 Mi o. reduziert wird 
(bisher: EUR 5,6 Mio.). Zeichner der Wandelschuldverschreibung, die zu einem W andlungspreis von 
EUR 0,048 gezeichnet wurden, erhalten ein angepasstes Angebot. Wandelanl eihen können jederzeit 
bis einschließlich 31. Dezember 2016 in Übereinstimmung mit den Wandlungs-Bedingun gen 
umgewandelt werden. Die Zinsen der Wandelanleihe betragen 8% pro Jahr und wird ha lbjährlich 
zum 30. Juni und 31. Dezember (das erste Mal am 30. Juni 2012) berechnet und voraussichtlich 
innerhalb von 20 Bankarbeitstagen nach Fälligkeit bezahlt. Es wird k eine vorzeitige Rückzahlung der 
Wandelschuldverschreibungen von der Gesellschaft geben. Nach Ende der Laufzeit am 31. 
Dezember 2016 werden alle nicht gewandelten Anleihen spätestens am 20. Januar 2017 
zurückgezahlt. Allen Gläubigern mit Wandelanleihen wird eine Put-Optio n gewährt, die den Inhaber 
berechtigt, die Rückzahlung der Wandelschuldverschreibungen am 31. Dezember 2013, 31 . 
Dezember 2014 und 31. Dezember 2015 von der iQ Power AG zu fordern. Darüber hinaus k ann im 
Falle eines Change of Control oder der Durchführung einer zukünftigen Kapitalmaßn ahme in dem 
der Ausgabepreis je Aktie weniger als EUR 0,045 beträgt, die Rückzahlung der 
Wandelschuldverschreibungen aufgrund eines Delisting von dem geregelten Markt beant ragt 
werden. 

Entsprechend der aktuell gültigen Wandlungsbedinungen beträgt der Wandlungspreis 0 ,072 EUR pro 
Aktie. 

 

in CHF 1.000   Darlehen 

Total 1. Januar 2014    347 

Rückzahlung Wandelanleihe, Teilbetrag   -42 

Verzinsung Schuldkomponente   7 

Neubewertung   4 

Total zum 31. Dezember 2014    316 

 

Total 1. Januar 2015    316 

Ausgaben Wandelanleihen   2.694 

Eigenkapitalanteil bei Ausgabe   -77 

Wandelungen Wandelanleihen   -1.886 

Verzinsung Schuldkomponente   86 

Währungsumrechnung   -163 

Total zum 31. Dezember 2015    970 

 
 



   Konzernabschluss 2015 Seite 33 
 

20. Aktionärsdarlehen KG Power Inc. 
 

in CHF 1.000 2015 2014 

Stand am 1. Januar  461 437 

Währungsumrechnung -44 0 

Tilgungen 0 0 

Abgrenzung Zinsverbindlichkeit 22 24 

Total 439 461 

Das Gesellschafterdarlehen hat te  eine ursprüngliche Laufzeit von insgesamt 5 Jahren und war 
ursprünglich einschließlich der akkumulierten Zinsen bis zum Mai 2016 in einem B etrag zur Rückzahlung 
fällig. Der Ausweis erfolgt unverändert unter den langfristigen Verbindlichkeiten, da  eine Rückzahlung 
in Folge der noch offenen Klärung eines eventuell bestehenden vertraglichen Gegena nspruchs in 
2016 keinesfalls erfolgen wird. Die vertraglich vereinbarte Verzinsung erfolgt mit 7% p.a. iQ  Power hat 
im Laufe des Jahres 2015 keine weiteren Teilrückzahlungen geleistet. 

 

21. Eigenkapital 
 
 

Aufteilung Aktienkapital (nach Fusion) 
Nennwert  

in CHF 
Anzahl  

Titel 
Total in 1.000 

CHF  

Namenaktien 0,01 270.026.846 2.700  

Total am 31. Dezember 2015   270.026.846 2.700  

 
 
 

Aufteilung Aktienkapital (vor Fusion) 
Nennwert  

in CHF 
Anzahl  

Titel 
Total in 1.000 

CHF  

Namenaktien 0,03 475.675.716 11.815  

Namenaktien mit Vorzugsrechten 0,01 505.265.634 4.978  

Total am 31. Dezember 2014   980.941.350 16.793  
 

Der Bestand zu Beginn des Jahres 2014 vorhandene Bestand an eigenen Aktien von 244.695 wurde 
an Investoren veräußert. 

 

Am Stichtag 31. Dezember 2014 vor Fusion betrug das eingetragene Aktienkapital der Gesellschaft 
lt. Handelsregister insgesamt CHF 19.322.927,82 und ist eingeteilt in 475.675.716 Namen aktien zum 
Nennwert von 0,03 CHF und in 505.265.634 Vorzugsaktien zum Nennwert von 0,01 CHF. Das 
Aktienkapital ist voll einbezahlt. Vor dem Fusionsstichtag am 15. Oktober 2014 wurden die 
ausgegebenen Aktien lt. Aktienregister und Handelsregister synchronisiert und angepasst.  
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Genehmigtes Kapital 

Regelung bis zur Eintragung der Fusion: 

Der Verwaltungsrat war ermächtigt, jederzeit bis zum 21 . Februar 2015 das Aktienkapital im 
Maximalbetrag von CHF 450.000,00 durch Ausgabe von höchstens 15.000.000 vollständig zu 
liberierenden Namenaktien mit einem Nennwert von je CHF 0.03 zu erhöhen. E rhöhungen auf dem 
Wege der Festübernahme sowie Erhöhungen in Teilbeträgen waren gestattet. Der jeweili ge 
Ausgabebetrag, der Zeitpunkt der Dividendenberechtigung und die Art der Einlagen ko nnten vom 
Verwaltungsrat bestimmt werden. 

Der Verwaltungsrat war ermächtigt, jederzeit bis zum 21. Februar 2015 das Aktien kapital im 
Maximalbetrag von CHF 4.444.493,55 durch Ausgabe von höchstens 444.449.355 vo llständig zu 
liberierenden Stimmrechts- und Vorzugsnamenaktien (mit Vorzugsrechten gemäss Art. 3c) mit einem 
Nennwert von je CHF 0.01 zu erhöhen. Erhöhungen auf dem Wege der Festübernahme s owie 
Erhöhungen in Teilbeträgen waren gestattet. Der jeweilige Ausgabebetrag, der Zeit punkt der 
Dividendenberechtigung und die Art der Einlagen konnten vom Verwaltungsrat bestimmt werde n. 

 

 

 

Derzeit gültige Regelung nach Eintragung der Fusion: 

Der Verwaltungsrat ist ermächtigt, jederzeit bis zum 13 . August 2017 das Aktienkapital im 
Maximalbetrag von CHF 1.296.000,00 durch Ausgabe von höchstens 129.600.000 vollständig zu 
liberierenden Namenaktien mit einem Nennwert von je CHF 0.01 zu erhöhen. E rhöhungen auf dem 
Wege der Festübernahme sowie Erhöhungen in Teilbeträgen sind gestattet. Der jeweilige 
Ausgabebetrag, der Zeitpunkt der Dividendenberechtigung und die Art der Einlagen werden vom 
Verwaltungsrat bestimmt. 

 

 

Bedingtes Kapital 

Regelung bis zur Eintragung der Fusion: 

Das Aktienkapital der Gesellschaft konnte im Maximalbetrag von CHF 3.1 89.250,92 erhöht werden 
durch die Ausgabe von höchstens 106.308.364 vollständig zu liberierenden Namenakti en mit einem 
Nennwert von je CHF 0.03 (Stammaktien), davon: 

1. bis zu einem Betrag von CHF 400.000, 02 durch Ausübung von Optionsrechten, die den Aktionären 
zugeteilt werden konnten ;  

2. a) bis zu einem Betrag von CHF 14.325,00 durch Ausübung von bereit s eingeräumten 
Optionsrechten; 

2. b) bis zu einem Betrag von CHF 409.770,36 durch Ausübung von Opti onsrechten, die den 
Mitarbeitern, Mitgliedern des Verwaltungsrates der Gesellschaft oder von Konzerngesellschaft en 
sowie wichtigen externen, die Gesellschaft beratenden Personen gewährt werden konnten; 

2. c) bis zu einem Betrag von CHF 2.365.155,54 durch Ausübung von Wan delrechten, die in 
Verbindung mit Anleihens- oder ähnlichen Obligationen der Gesellschaft ein geräumt wurden. Die 
Wandelbedingungen konnten durch den Verwaltungsrat festgelegt werden. 

Das Aktienkapital der Gesellschaft konnte im Maximalbetrag von CHF 3.6 06.024,25 erhöht werden 
durch die Ausgabe von höchstens 360.602.425 vollständig zu liberierenden Stimmrech ts- und 
Vorzugsnamenaktien (mit Vorzugsrechten gemäss Art. 3c) mit einem Nennwert von je CHF 0.01 durch 
Ausübung von Optionsrechten, die den Aktionären zugeteilt werden konnten. 
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Derzeit gültige Regelung nach Eintragung der Fusion: 

Das Aktienkapital der Gesellschaft wird im Maximalbetrag von CHF 1.189.056,24 erhöht durch die 
Ausgabe von höchstens 118.905.624 vollständig zu liberierenden Namenaktien  mit einem Nennwert 
von je CHF 0.01 (Stammaktien), davon: 

1. bis zu einem Betrag von CHF 50.000,00 durch Ausübung von Optionsrecht en, die den Aktionären 
zugeteilt werden;  

2. a) bis zu einem Betrag von CHF 50.000,00 durch Ausübung von bereits eingeräumten 
Optionsrechten; 

2. b) bis zu einem Betrag von CHF 150.000,00 durch Ausübung von Opti onsrechten, die den 
Mitarbeitern, Mitgliedern des Verwaltungsrates der Gesellschaft oder von Konzerngesellschaft en 
sowie wichtigen externen, die Gesellschaft beratenden Personen gewährt werden; 

2. c) bis zu einem Betrag von CHF 936.056,24 durch Ausübung von Wande lrechten, die in Verbindung 
mit Anleihens- oder ähnlichen Obligationen der Gesellschaft eingeräumt werden.  Die 
Wandelbedingungen sind durch den Verwaltungsrat festzulegen. 

 

 

Vorzugsrechte (bis zur Eintragung der Fusion) 

An der außerordentlichen Generalversammlung vom 27. September 2012 wurde beschlossen, das s 
die im Rahmen einer genehmigten Kapitalerhöhung zu schaffenden Stimmrechts- und Vorzugsaktien 
gemäss Art. 3a Absatz 2 der Statuten gegenüber den bisherigen Stammaktien ein privilegiertes 
Dividendenrecht haben werden. Die entsprechende Bestimmung in den Statuten laut et wie folgt: 
Art. 3c Vorzugsrechte: Jede Vorzugsaktie berechtigt zum Bezug einer dreifachen 
Vorzugsdividendenzahlung. 

 

22. Miet- und Leasingverpflichtungen 

in CHF 1.000 2015 2014 

Fällig innerhalb eines Jahres 23 8 

Fällig zwischen einen und fünf Jahren 0 0 

Fällig nach mehr als fünf Jahren 0 0 

Total 23 8 
 

Die Angaben der Verpflichtungen aus den Miet- und operating Leasingverpflicht ungen beziehen 
sich auf die unkündbare Mindestlaufzeit unter Berücksichtigung der tatsäch lichen Gegebenheiten 
am Bilanzstichtag.  

23. Eventualverbindlichkeiten 

Zum Bilanzstichtag am 31. Dezember 2015 sowie im Zeitraum bis zur Abfassung der K onzern-
Jahresrechnung bestehen keine Eventualverbindlickeiten. 

Bis zum Beginn des Geschäftsjahres 2014 hielt die iQ Power Group Eventualverbi ndlichkeiten in 
Zusammenhang mit Nachforschungen der BaFin in Verbindung mit möglichen Verletzu ngen gegen 
Ad -hoc-Publizitäten sowie eventuellem Insiderhandel aus Vorfällen im Jahr 2009. Die BaFin hat iQ 
Power im ersten Halbjahr 2014 einen Bußgeldbescheid über TCHF 44 zugestellt. Die Gesellschaft hat 
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das Bußgeld nach juristischer Prüfung der Chancen und Risiken akzeptiert und den Betrag im Mo nat 
Juli 2014 bezahlt. Der Vorgang ist damit abgeschlossen.  

Die iQ Power AG hatte zu Gunsten der ehemaligen Tochtergesellschaft AAA Advan ced-Automotive-
Accumulator GmbH (vormals: iQ Power GmbH) eine Mithaftungserklärung fü r einen Factoring-
Finanzierungsrahmen von 1,8 Mio. EUR gegenüber der Dresdner Factoring AG, Deu tschland, 
abgegeben. Die Factoring-Geschäfte sind vollständig abgewickelt und der Factori ngvertrag seit 
Januar 2014 beendet. Zu Beginn des Jahres 2014 hat iQ Power einen Teilbetrag von TCHF 80 aus der 
im Vorjahr geleisteten Zusatzsicherheit zurück erhalten. Es ist kein Risiko  absehbar, dass eine 
Inanspruchnahme von iQ Power begründen könnte. 

 

Erläuterungen zur konsolidierten Gesamtergebnisrechnung 

24. Umsatzerlöse 

in CHF 1.000 2015 2014 

Einnahmen aus Lizenzgeschäften 251 1.051 

Dienstleistungen 22 44 

Total 273 1.095 
 

davon Lizenzerlöse Schweiz 0 0 

davon Lizenzerlöse Amerika 1 750 

davon Lizenzerlöse Asien 250 302 

Davon sonstige Dienstleistungen 22 44 

Total 273 1.095 
 

Kunden mit wesentlichen Umsatzanteilen 

Kunde A 97% 70% 

Kunde B 2% 15% 

Kunde C 1% 13% 

Total 100% 98% 
 

 

25. Leistungen an Mitarbeiter 

Der Personalaufwand setzt sich wie folgt zusammen: 

in CHF 1.000 2015 2014 

Gehälter und Sozialversicherungsabgaben Muttergesellschaft     
iQ Power Licensing AG 594 511 

Personalkosten im Ausland 242 0 

Total 836 511 
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Mitarbeiteroptionen 

Im Dezember 1998 trat der erste Mitarbeiterbeteiligungsplan in Kraft. Zusätzlich z um Lohn erhalten 
alle Mitarbeiter von der iQ Power Gruppe Optionen. Die ausgegebenen Optionen  berechtigen die 
Mitarbeiter zum Kauf einer iQ Power Aktie pro Option. Die einzelnen Mitarbeitero ptionspläne 
beinhalten unterschiedliche Sperrfristen, welche individuell ausgestaltet sind und keine 
Ausübungsbedingungen darstellen. Sämtliche ausgegebenen Optionen sind durch da s bedingte 
Kapital gedeckt. Die Optionspläne sind als «Equity settled» Pläne ausgestaltet. 

 

Veränderungen der Anzahl ausstehender 
Mitarbeiteroptionen: 2015 2014 

 Anzahl  Anzahl 

Stand 1. Januar 2.700.000 2.960.000 

durchschnittlicher Ausübungskurs 0,60 0,68 

Ausgegeben 0 0 

durchschnittlicher Ausübungskurs 0,00 0,00 

Ausgeübt 0 0 

durchschnittlicher Ausübungskurs 0,00 0,00 

Annulliert oder verfallen 0,00 -260.000 

durchschnittlicher Ausübungskurs 0,00 0,00 

Stand am 31. Dezember 2.700.000 2.700.000 

durchschnittlicher Ausübungskurs 0,60 0,60 

davon ausübbar 2.700.000 2.700.000 

durchschnittlicher Ausübungskurs 0,60 0,60 
 

Der durchschnittliche Zeitwert, errechnet mit dem «Black-Scholes-Option-Preis- Modell» für Optionen, 
ausübbar unter dem Mitarbeiterbeteiligungsplan und ausgegeben im Jahre 2010 �² letztmalige 
Ausgabe neuer Optionen durch iQ Power bisher - , wurde mit EUR 0 ,098 berechnet. Diese Berechnung 
wurde mit dem durchschnittlichen Volatilitätsfaktor von 253% und mit  einer Dividendenerwartung 
von 0% und einer erwarteten Lebensdauer von 1,0 Jahren und einem risikolosen Eurobon d-Zinssatz 
von 0,69% erstellt. Weder in 2014 noch in 2015 wurden neue Optionspläne aufges etzt. Der Zeitwert 
der ausgegebenen Optionen beläuft sich auf TCHF 0 (Vorjahr: TCHF 0). Im Zuge des Rever se merger 
mit reverse split im Verhältnis 4 : 1 wurden die Ausübungspreise im gleichen Verhältnis entsprechend 
angepasst. 

 

Übersicht der am Stichtag ausstehenden Mitarbeitero ptionen: 31.12.2015 31.12.2014 

Plan Ausgegeben 
in 

Verfalldatum  Ausübungspreis in EUR Anzahl  Anzahl 

2006-A 2006 01.03.2016 8,0000 25.000 25.000 

A 2007 2007 15.11.2016 2,4000 175.000 175.000 

2010 2010 31.01.2021 0,3900 2.500.000 2.500.000 

Total       2.700.000 2.700.000 
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Altersvorsorge 

Die iQ Power AG hat grundsätzlich eine ausfinanzierte Altersvorsorge für  ihre Angestellten, welche 
teilweise Merkmale eines Leistungsprimatplans hat. Alle Risiken des Plans sind b ei einer 
Versicherungsgesellschaft rückversichert. Da seit 2009 nur ein Mitarbeiter, der Geschäftsfü hrer, von 
diesem Plan betroffen ist, wurde aus Wesentlichkeitsgründen entschieden, diesen Plan 
beitragsorientiert  zu behandeln. Eine Berücksichtigung als leistungsorie ntierten Vorsorgungsplan 
hätte keinen wesentlichen Einfluss auf den Konzernabschluss der iQ Power Gru ppe. Insgesamt 
wurden in 2015 Beiträge von TCHF 25 (in 2014: TEUR 29)  für die beitragsorientierten Pläne geleistet. 

26. Forschungs- und Entwicklungskosten 

in CHF 1.000 2015 2014 

Amortisation aktivierte Produktentwicklungskosten ( vgl. Tz. 12) 211 227 

Patentkosten 174 99 

Sonstige Entwicklungskosten 197 182 

Total 582 508 
 

 

27. Verwaltungsaufwand 

Die Verwaltungsaufwendungen setzen sich nach Aufwandsarten wie folgt zusammen: 

in CHF 1.000 2015 2014 

Veränderung transitorische Abgrenzung Geschäftsführ ung und 
Verwaltungsrat der iQ Power Licensing AG 594 510 

Personalkosten anteilig im Ausland (Verwaltung) 81 0 

Abschreibungen auf Sachanlagen 45 122 

Rechts-, Beratungs- und Prüfungskosten 707 1.109 

Mietaufwendungen (inkl. Nebenkosten) 62 32 

Wertminderung strategische Beteiligung ABC GmbH 184 0 

Wertminderung Forderungen iQ Power Asia Inc. 182 0 

Sonstige Verwaltungsaufwendungen 71 1 

Total 1.926 1.775 
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28. Finanzertrag / Finanzaufwand 

in CHF 1.000 2015 2014 

Zinsen Darlehen Advanced Battery Consulting GmbH 21 22 

Wechselkursgewinne 68 6 

Ertrag Verzinsung Schuldkomponente 2 0 

Sonstige Finanzerträge 2 96 

Total Finanzertrag  93 124 

   

Zinsen Aktionärsdarlehen KG Power 22 24 

Zinsen Wandelanleihe 86 7 

Wechselku rsverluste 0 76 

Sonstige Finanzaufwendungen 8 94 

Total Finanzaufwand  116 201 
 

 

29. Steuern 

in CHF 1.000   2015 2014 

Kapitalsteuern Schweiz       

Steuerberechnung 2013, provisorisch  0 1 

Steuerberechnung 2014, provisorisch  0 12 

Steuerberechnung 2015, transitorisch  12 0 

Total   12 13 

    

    

    

in CHF 1.000   2015 2014 

Steuerliche Verlustvorträge       

IQ Power Licensing AG  -55.128 -6.205 

IQ Power AG (vor Fusion)  0 -61.689 

Total   -55.128 -67.894 
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Latente Steuern   

in CHF 1.000 Steuersatz 2015 2014 

    

IQ Power Licensing AG 20% 11.026 1.241 

IQ Power AG (vor Fusion) 20% 0 12.338 

Total   11.026 13.579 

    
Wertberichtigung  -11.026 -13.579 

Total   0 0 
 

Die zum Fusionsstichtag bestehenden steuerlichen Verlustvorträge der iQ Power AG sin d im Rahmen 
der Tochter-Mutter-Fusion vollständig auf die übernehmende Rechtsrägerin iQ Pow er Licensing AG 
übergegangen. 

 

Überleitung zwischen dem durchschnittlich effektiven Steuersatz und dem anzuwenden den 
Steuersatz: 

  2015 2014 

Durchschnittssteuersatz 20,0% 20,0% 

Effekt aus nicht aktivierten latenten Steuern -20,0% -20,0% 

Angewandter Steuersatz 0,0% 0,0% 
 

In der Schweiz verfallen die Verlustvorträge nach 7 Jahren. Daraus ergibt sich fol gendes 
Alterungsprofil: 

Latente Steuern aus Verlusten mit Restlaufzeit:  

in CHF 1.000 2015 2014 

   

1 Jahr 3.143 3.047 

2 Jahre 2.137 3.143 

3 Jahre 322 2.137 

4 Jahre 1.947 322 

5 Jahre 2.154 1.947 

6 Jahre 487 2.154 

7 Jahre 836 829 

Total 11.026 13.579 
 

 

30. Verlust je Aktie 

Der Verlust pro Aktie ermittelt sich aus dem konsolidierten Verlust der Gruppe und der Anzahl der 
jeweils durchschnittlich ausgegebenen Aktien. Der verwässerte Verlust pro Aktie errechn et sich aus 
der «treasury stock method» und berücksichtigt den Verwässerungseffekt der ausstehen den 
Optionen und War rants. Für die Geschäftsjahre 2015 und 2014 ergeben sich bei der Berechnung des 
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Verlusts pro Aktie kein Untersch ied für die Berechnung des unverwässerten Verlusts je Aktie und des 
verwässerten Verlust je Aktie. Alle am 31. Dezember 2015 und am 31. Dezember 2014  ausgegebenen 
Optionen (in 2015: rd. 11,0 Mio., in 2014 :rd. 11,0 Mio.) wurden bei der Berechnung des verwässerten 
Verlusts pro Aktie nicht berücksichtigt, da ihre Einbez iehung nicht verwässernd gewirkt hätte, was 
nicht die Berücksichtigung des für den Inhaber der potenziellen   Akti en günstigsten Verhalten 
berücksichtigt hätte. Künftig können die ausgegebenen Optionsscheine das Ergebn is je Aktie jedoch 
verwässern; vgl hierzu auch die Ausführungen unter Angaben 32 �² Ereignisse nach dem 
Bilanzstichtag. 

Für die nachfolgende Berechnung des Ergebnisses pro Aktie wurde auf die ausgegeben e 
Aktienanzahl nach der Fusion abgestellt, um Vergleichbarkeit zu gewährleisten.  

 

 2015 2014 

Ausgegebene Aktien am 31.12. 270.026.846 245.235.338 

Durchschnittlich ausstehende Aktien 264.679.658 245.235.338 

   

Verlust (TCHF) -2.529 -1.278 

Unverwässerter Verlust pro Aktie  (CHF) -0,01 -0,01 

 

 

31. Geschäftsvorfälle mit nahestehenden Personen und Unternehmen 

Vergütungen an amtierende Verwaltungsräte und Mitglieder der Geschäftsleitung: 

in CHF 1.000   
Laufende 

Vergütung Sozialkosten 
Aktienbasierte 

Vergütung Total 

Verwaltungsrat und 
Mitglieder der 
Geschäftsleitung 2015 496 25 0 521 

  2014 513 30 0 543 
 

Es sind weder in 2015 noch in 2014 Abgangsentschädigungen angefallen noch wurden Erträge aus 
Optionsausübungen erzielt. 

Sowohl der Geschäftsführer der iQ Power Gruppe als auch sämtliche Mitglieder des Verwaltungsrat 
haben in den Jahren 2012 keine, und in den Jahren 2013, 2014 und 2015 nur teilweise Vergütungen 
von iQ Power nur anteilig ausbezahlt bekommen. Die für das Jahr 2015 entsta ndenen Personalkosten 
wurden entsprechend abgegrenzt. Die Nachholung der noch offenen Auszahlungen  für die Jahre 
2013 und 2012 soll bis zum 31. Dezember 2016 erfolgen. Als Sicherheit für die gestundeten  
Gehaltszahlungen des Geschäftsführers bestehen Sicherungsrechte am Intellectual  Property und 
den Patentrechten bis zur Höhe der gestundeten Beträge zu Gunsten des Berechtigten.  Die 
Stundungen der Gehaltszahlungen können vom Berechtigten jederzeit widerrufen werden,  mit der 
Folge der sofortigen Fälligkeit der aufgelaufenen Beträge.  
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Optionsbesitz �² Stand 31. Dezember   Optionen 

Verwaltungsrat und Mitglieder der Geschäftsleitung 2015 175.000 

 2014 175.000 
 

Für weitere Details siehe Erläuterung 3 .2 im Statutarischen Abschluss der iQ Power Licensing AG. Die 
Optionen wurden analog der Aktien im Zuge des Reverse Merger einschließlich Reverse Sp lit im 
Verhältnis 4:1 zusammengelegt. 

 

Vermögens- und Verbindlichkeitpositionen lt. Bilanz zu nahestehenden Unternehmen:  

in CHF 1.000 2015 2014 

Forderungen [assoziierte Unternehmen] 845 94 

Aktionärsdarlehen -439 -461 

Passive Rechnungsabgrenzungsposten  

[Geschäftsführung und Mitglieder des Verwaltungsrats] -975 

 

-827 

 Total -569 -1.194 
 

 

 

Wesentliche Transaktionen mit nahestehenden Unternehmen: 

in CHF 1.000 2015 2014 

Lizenzerlöse [assoziiertes Unternehmen]  198 167 

Lizenzerlöse [Beteiligungsgesellschaften] 1 8 

Zinsaufwendungen [Aktionär] -22 -24 

Total 177 151 
 

 

32. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

Das Gericht in Gwangju hat den Finanz-Restrukturierungsplan für den Lizenzpartner iQ Power Asia 
(IQPA) am 26. Januar 2016 gebilligt . Die erforderliche Mehrheit der Gläubiger für den Plan gestimmt, 
der dem Gericht durch iQ Power Asia vorgelegt worden war. Der Plan sieht einen deu tlichen 
Schuldenschnitt vor . Die Höhe des jeweiligen Betrags ist hierbei abhängig davon, ob es sich um 
ungesicherte oder Vorzugsgläubiger handelt. Die Zahlungen werden sich über einen Zeitraum von 
Ende 2016 bis Ende 2022 erstrecken. 

In Folge des vereinbarten Schuldenschnitts wurden entsprechende Wertberichtigungen a uf die 
davon betroffenen Forderungen von iQ Power vorgenommen (vgl. Tz 9).  

Durch die Billigung des Finanzrestrukturierungskonzepts ist die Fortführung der Gesellschaft 
wahrscheinlich. Die Bewertung der Beteiligung erfolgt zum 31.12.2015 zum Fair value von 2.356 TCHF 
(vgl. Tz. 13). 



�
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PricewaterhouseCoopers AG, Birchstrasse 160, Postfach, 8050 Zürich 
Telefon: +41 58 792 44 00, Telefax: +41 58 792 44 10, www.pwc.ch 

PricewaterhouseCoopers AG ist Mitglied eines globalen Netzwerks von rechtlich selbständigen und voneinander unabhängigen Gesellschaften. 

Bericht der Revisionsstelle 
an die Generalversammlung der 
iQ Power Licensing AG 
Zug 

Bericht der Revisionsstelle zur Jahresrechnung 

Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Jahresrechnung der iQ Power Licensing AG bestehend 
aus Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang für das am 31. Dezember 2015 abgeschlossene Geschäftsjahr 
geprüft.  

Verantwortung des Verwaltungsrates 

Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den gesetzli-
chen Vorschriften und den Statuten verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestal-
tung, Implementierung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Auf-
stellung einer Jahresrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen 
oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Verwaltungsrat für die Auswahl und die Anwendung sach-
gemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemessener Schätzungen verantwort-
lich. 

Verantwortung der Revisionsstelle 

Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung 
abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den 
Schweizer Prüfungsstandards vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir die Prüfung so zu pla-
nen und durchzuführen, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung frei von 
wesentlichen falschen Angaben ist.  

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnach-
weisen für die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl 
der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurtei-
lung der Risiken wesentlicher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder 
Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsys-
tem, soweit es für die Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen ent-
sprechenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit 
des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Angemes-
senheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der vorgenommenen Schät-
zungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, 
dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemessene Grundlage für un-
ser Prüfungsurteil bilden. 

Prüfungsurteil 

Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2015 abgeschlos-
sene Geschäftsjahr dem schweizerischen Gesetz und den Statuten. 
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Sonstiger Sachverhalt 

Die Jahresrechnung der iQ Power Licensing AG für das am 31. Dezember 2014 abgeschlossene Ge-
schäftsjahr wurde von einer anderen Revisionsstelle geprüft, die am 11. Mai 2015 ein uneingeschränk-
tes Prüfungsurteil bezüglich der Jahresrechnung abgegeben hat. Der Revisionsbericht per 31. Dezem-
ber 2014 enthielt jedoch die Hervorhebung eines Sachverhalts bezüglich einer wesentlichen Unsicher-
heit hinsichtlich eines Gläubigerschutzverfahrens eines assoziierten Unternehmens sowie ein vernei-
nendes Prüfungsurteil bezüglich der Existenz des internen Kontrollsystems. 

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften 

Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichts-
gesetz (RAG) und die Unabhängigkeit (Art. 728 OR und Art. 11 RAG) erfüllen und keine mit unserer 
Unabhängigkeit nicht vereinbaren Sachverhalte vorliegen. 

Im Rahmen unserer Prüfung gemäss Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 
890 haben wir festgestellt, dass ein gemäss den Vorgaben des Verwaltungsrates ausgestaltetes internes 
Kontrollsystem für die Aufstellung der Jahresrechnung in allen wesentlichen Bereichen nicht schrift-
lich dokumentiert ist. 

Nach unserer Beurteilung entspricht das interne Kontrollsystem nicht dem schweizerischen Gesetz, 
weshalb wir die Existenz des internen Kontrollsystems für die Aufstellung der Jahresrechnung nicht 
bestätigen können. 

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen. 

Ferner machen wir darauf aufmerksam, dass die Hälfte des Aktienkapitals und der gesetzlichen Reser-
ven nicht mehr gedeckt ist (Art. 725 Abs. 1 OR). 

Sodann weisen wir darauf hin, dass die ordentliche Generalversammlung entgegen den Bestimmungen 
von Art. 699 Abs. 2 OR nicht innerhalb von sechs Monaten nach Schluss des Geschäftsjahres 2014 
stattgefunden hat. 

PricewaterhouseCoopers AG 

Christian Kessler Roger Leu 

Revisionsexperte 
Leitender Revisor 

Revisionsexperte 

Zürich, 6. Mai 2016 

Beilage: 

- Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang) 
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Bilanz der iQ Power Licensing AG, Zug

CHF 1,000 Anhang
31. Dezember 

2015
31. Dezember 

2014

Aktiva

Flüssige Mittel 195 458
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Assoziierte Unternehmen 0 94
Dritte 0 13

Übrige kurzfristige Forderungen
Beteiligungen 845 0
Dritte 84 122
Anzahlungen an Lieferanten 530 513

Total Umlaufvermögen 1'654 1'200

Finanzanlagen
Darlehen an Beteiligungen 33 0
Darlehen an Dritte 190 425

Beteiligungen 3.2 2'368 2'607
Sachanlagen 320 312
Immaterielle Vermögenswerte 353 509

Total Anlagevermögen 3'264 3'853

Aktiven, gesamt 4'918 5'053

Passiva

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Beteiligungen 4 0
Dritte 105 275

Kurzfristige verzinsliche Verbindlichkeiten
Wandelschuldverschreibungen 3.5 1'142 415

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten
Dritte 51 82

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 3.4 1'082 1'010
Kurzfristige Rückstellungen 447 579

Total kurzfristiges Fremdkapital 2'831 2'361

Langfristige verzinsliche Verbindlichkeiten
Aktionärsdarlehen 439 461

Total langfristiges Fremdkapital 439 461

Aktienkapital 2'700 2'452
Gesetzliche Kapitalreserven

Übrige Kapitalreserven 1'725 87
Verlustvortrag -308 -70 
Jahresverlust -2'469 -238 

Eigenkapital 3.6 1'648 2'231

Passiven, gesamt 4'918 5'053

Der beigefügte Anhang ist integraler Bestandteil des Abschlusses.



Erfolgsrechnung der iQ Power Licensing AG, Zug

1.1.-31.12. 1.1.-31.12.
2015 2014

CHF 1,000

Nettoerlöse

Einnahmen aus Lizenzgeschäften 251 1'051
Dienstleistungshonorar 22 308

Nettoerlöse aus Lieferungen und Leistungen 273 1'359

Kosten

Personalaufwand (inkl. Verwaltungsrat) -594 -509 
Kosten der Kapitalbeschaffung -74 -9 
Rechts-, Beratungs- und Prüfungskosten, Professional Fees -531 -93 
Investor Relations -100 -29 
Entwicklungskosten -282 -257 
Patentkosten -174 -99 
Übriger betrieblicher Aufwand -198 -134 
Abschreibungen und Wertberichtigungen

auf Positionen des Anlagevermögens -446 -221 

Operative Aufwendungen, gesamt -2'399 -1'351 

Operatives Ergebnis vor Zinsen und Steuern -2'126  8

Finanzerträge 27 5
Finanzaufwendungen -118 -21 
Währungsdifferenzen 69 -76 

Operatives Ergebnis vor Steuern -2'148 -84 

Einmaliger Ertrag 3.7 0 98
Einmaliger Aufwand 3.7 -342 0
Periodenfremder Ertrag 3.7 66 0
Periodenfremder Aufwand 3.7 -33 -247 

Jahresergebnis vor Steuern -2'457  -233 

Steuern -12 -5 

Jahresverlust -2'469 -238 

Der beigefügte Anhang ist integraler Bestandteil des Abschlusses.
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1. Allgemeine Angaben

Die iQ Power LicensingAGwurde am 7. Oktober2004 in Zug registriert.Zu Beginn des Geschäftsjahres2014und bis
zum 15. Oktober 2014 wurde dasim Rahmen der Gründung eingezahlte Aktienkapital von CHF 100.000 von der
ehemaligen Alleingesellschafterin iQ Power AG gehalten.

iQ Power ist ein Batterie-Technologieunternehmen. Kern der iQ-Technologie ist die effizienzsteigernde automatische
Elektrolyt-Durchmischung für Automobil-Starterbatterien. Zweck der Gesellschaft ist der Handel mit Produkten,
Komponenten und Systemen zur Energieversorgung, Energiespeicherung, Energieerzeugungund zum
Energiemanagement sowie direkterund indirekter Erwerb, Verkaufund Verwaltung von Beteiligungenan
Unternehmen im In- und Ausland sowie Durchführung von Finanzgeschäften, Erwerb, Verwaltung, Übertragung
Verwertung und insbesondere Lizenzierung von Immaterialgüterrechten.

Geschäftssitz des Unternehmens ist Zugin der Schweiz. Das Unternehmen ist eine nach Schweizer Recht organisierte
Aktiengesellschaft. 

DieNamensaktien deriQ PowerAGwurden bis zur wirksamen Eintragung des Fusionsbeschlussesamgeregelten Markt
(General Standard)an der Frankfurter Wertpapierbörse gehandelt; die Stimmrechts-und Vorzugsnamensaktien waren
seit dem 30. Juni 2014 im Freiverkehr der Börse Berlin gelistet. Beide Aktiengattungen waren gleichwertig,da die
neuen Vorzugs-und Stimmrechtsaktien ähnlich stimmberechtigtund hinsichtlich der Dividenden-Berechtigung
gleichgestellt sind.

Die iQ Power LicensingAG('Gesellschaft') ist seit der Fusion auch die Konzernobergesellschaft deriQ Power Gruppe
('Gruppe'). Der Beteiligungsbesitz istin Angabe 2.3 nachstehend erläutert.Die iQ Power LicensingAG übernimmt
seither auch die zentralen Management- und Verwaltungsfunktionen sowie die Finanzierungsfunktion für die Gruppe.

Die iQ Power LicensingAG hat mit Fusionsvertrag vom21. Dezember2014 sämtliche Aktivenund Passiven deriQ
Power AG gemäß der per Stichtag zum15. Oktober 2014 erstellten und geprüften Fusionsbilanzim Wege der
Absorptionsfusion (Reverse Merger) im Sinne von Art. III Abs. 1 lit. a des FusG übernommen.

Die Fusionsbilanz zum15. Oktober 2014 wies Aktiven von CHF 19.506.055und Passiven (Fremdkapital) von CHF
2.066.461, d.h. eine Aktivenüberschuss von CHF 17.439.594 aus.

DieFusion wurde von der außerordentlichen Generalversammlungam 27. Januar2015genehmigtund am 28. Januar
2015 in das Handelsregister der iQ Power Licensing AG eingetragen.

Sämtliche Rechteund Pflichten der ehemaligen MuttergesellschaftiQ PowerAGwurden durch die Fusion mit Wirkung
zum 15. Oktober 2014 von der iQ Power LicensingAG übernommen.Die iQ Power LicensingAG ist Inhaberin der
Patentrechte voniQ Power sowie der Werkzeugeund Betriebsmittel für die Herstellung der Kunststoffbauteile auf
Grundlage der von iQ Power entwickelten Technologie und der Patente.

Das seit Registrierung der Gesellschaft bestehende Aktienkapital von CHF 100.000,00 deriQ Power LicensingAGwar
eingeteilt in 100 Namenaktienim Nennwert von je CHF 1.000, die ursprünglich vollständig von deriQ Power AG
gehalten wurden. Im Zuge der Fusionsbeschlüsse durch die Generalversammlung wurde das Aktienkapital in
10.000.000 Namenaktienim Nennwert von CHF 0,01 aufgesplittetund das Aktienkapitalum CHF 2.352.353,38 durch
Ausgabe von 235.235.338 Namenaktien mit einem Nennwert von je CHF 0,01 erhöht (Fusionskapitalerhöhung).

Seit dem16. Februar2015 werden die Aktien deriQ Power LicensingAG (ISIN:CH 0268536338,WKN: A14M1C;
Symbol: iQL)an der Börse Berlin (Deutschland)im Freiverkehr gehandelt. Nach der Fusion deriQ PowerAGmit ihrer
100%-TochtergesellschaftiQ Power Licensing AG, wurden neue Aktien deriQ Power LicensingAGzum Handelan der
Berliner Börse ausgegebenund die alten Aktien deriQ PowerAGeingezogen.In Folge des Reverse Split von 4:1, der
mit der Fusionund Ausgabe der neuer Aktien stattfand, hat sich die Anzahl der ausgegebenen Aktienauf ein Viertel
reduziert.
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2. Die in der Jahresrechnung angewandten Bewertungsgrundsätze

2.1 Forderungen und Finanzanlagen

2.2 Beteiligungen

2.3 Sachanlagen

Nutzungsdauer Methode
5 Jahre Linear
8 Jahre Linear
8 Jahre Linear

2.4 Immaterielle Vermögenswerte

Nutzungsdauer Methode
10 Jahre Linear

2.5 Verbindlichkeiten

2.6 Rückstellungen

2.7 Umsatzerfassung

Die Forderungen sowie Finanzanlagen werden zum Nominalwert abzüglich der betriebswirtschaftlich notwendigen
Wertberichtigungen bilanziert.

Die Beteiligungen werdenzu Anschaffungskosten bilanziert. Wertberichtigungen werdenim Einzelfall aufgrund der
finanziellen Situation der Beteiligung vorgenommen.

Die Sachanlagen werdenzu Anschaffungswerten abzüglich der betriebswirtschaftlich notwendigen Abschreibungen
bilanziert. Zur Berechnung der Abschreibungsbeträge werden folgende Abschreibungssätze und
Abschreibungsmethoden angewandt:

Sachanlagen
Betriebs- und Geschäftsausstattung
Maschinen und Anlagen
Formen und Werkzeuge

DieGesellschaft hält immaterielle Vermögenswerte (Patente)und schafft geistiges Eigentum durch die Kapitalisierung
der Produktentwicklungskosten, die von Drittenin Rechnung gestellt wurden.Die Immateriellen Vermögenswerte
werdenzuAnschaffungswerten oder Herstellkosten abzüglich der betriebswirtschaftlich notwendigen Abschreibungen
bilanziert. Zur Berechnung der Abschreibungsbeträge werden folgende Abschreibungssätze und
Abschreibungsmethoden angewandt:

Immaterielle Vermögenswerte
Kapitalisierte Produktentwicklungskosten

Eshandelt sichum eine Verpflichtung aus einer abgegebenen Patronatserklärung.Die Bewertung der Rückstellung
erfolgt auf Basis des aktuellen Stands über die Fristigkeiten der Teilrückzahlungen bis zum 31. Dezember 2015.

DieVerbindlichkeiten werdenzuNominalwerten bilanziert.Die langfristigen Verbindlichkeiten haben eine Laufzeit von
mindestens 12 Monaten.

Nutzungsentgelte:Umsatzerlöse werden durch die Vergabe von Technologie-Lizenzenan Batteriehersteller erzielt. Das
Lizenzmodell voniQ Power sieht dabei die Zahlung von Lizenzgebühren für jede durch den Lizenzpartner verkaufte
Batterieeinheit vor. Einmalige stückunabhängige Lizenzeinnahmen werden sofort erfolgswirksam verbucht. 

Erbringung von Dienstleistungen:Die Umsätze im Dienstleistungsgeschäft erfasstiQ Power, sobald die
Dienstleistungen erbracht worden sind. 

Dievorliegende Jahresrechnung wurde erstmalsin Übereinstimmung mit den Bestimmungen über die kaufmännische
Buchführung des Schweizerischen Obligationenrechts (Art.957 �t 963b, gültig ab 1. Januar 2013) erstellt. Die
Vorjahreszahlen wurden entsprechend umgegliedert. Die Bewertungsgrundsätze sind nachfolgend beschrieben.
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3. Angaben, Aufschlüsselung und Erläuterungen zur Jahresrechnung

3.1 Vollzeitstellen im Jahresdurchschnitt

3.2 Investitionen in Beteiligungsgesellschaften

Übersicht über den Beteiligungsbesitz zum Stichtag am 31. Dezember 2015:

Name              Aktivität Kapital (000) Buchwert

Kapital- und 
Stimmanteil in %

CHF 1,000

iQ Power Asia Inc., Seoul/Korea Produktion KRW 1.936 2'357
23.2%

iQ Power Chemnitz UG, Chemnitz /Deutschland R&D EUR 5 11
100.0%

Smart Battery Inc., East Bend/USA Produktion USD 25 0
20%

Total 31.12.2015 2'368

Übersicht über den Beteiligungsbesitz zum Stichtag am 31. Dezember 2014:

Name              Aktivität Kapital (000) Buchwert

Kapital- und 
Stimmanteil in %

CHF 1,000

iQ Power Asia Inc., Seoul/Korea Produktion KRW 1.936 2'607
29.4%

Smart Battery Inc., East Bend/USA Produktion USD 25 0
20%

Total 31.12.2014 2'607

Die Anzahl Vollzeitstellen liegen im Geschäftsjahr 2015 sowie im Vorjahr im Jahresdurchschnitt unverändert bei 1.

Die iQ Power LicensingAG hat die Beteiligungenim Rahmen der Absorptionsfusion zum15. Oktober 2014
übernommen.
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3.3 Sonstige finanzielle Verpflichtungen

3.4 Verpflichtungen aus gestundetem Gehalt / Sicherungsrechte am Intellectual Property

3.5 Wandelschuldverschreibungen

Übersicht zu Wandelanleihen zum Stichtag 31. Dezember 2015:

Schuld Zinssatz Verfallsdatum
CHF 1,000 %

Wandelanleihe 2011-2016 1'142 8.0 31.12.2016

Übersicht zu Wandelanleihen zum Stichtag 31. Dezember 2014:
Schuld Zinssatz Verfallsdatum

CHF 1,000 %

Wandelanleihe 2011-2016 415 8.0 31.12.2016

Aufgrund (teilweiser) gestundeter Gehaltszahlungen für die Jahre2012, 2013, 2014und 2015,einschließlich der darauf
fälligen Arbeitgebersozialkosten, bestehenam 31.12.2015 kumulierte Verpflichtungen der Gesellschaft von insgesamt
TCHF916 (31.12.2014: TCHF791),die in den Passiven Rechnungsabgrenzungen abgegrenzt sind.AlsSicherheit für die
gestundeten Gehaltszahlungen bestehen Sicherungsrechteam Intellectual Propertyund den Patentrechten bis zur
Höhe der gestundeten Beträgezu Gunsten des Berechtigten.Die Stundung der Gehaltszahlungen können vom
Berechtigten jederzeit widerrufen werden, mit der Folge der sofortigen Fälligkeit der aufgelaufenen Beträge.
Die restlichen Passiven Rechnungsabgrenzungen von TCHF166 (31.12.2014: TCHF219) beinhalten diverse
Abgrenzungen aus dem Tagesgeschäft.

Die ehemalige MuttergesellschaftiQ PowerAGhatte zu Gunsten der ehemaligen TochtergesellschaftAAAAdvanced-
Automotive-Accumulator GmbH (vormals:iQ Power GmbH) eine Mithaftungserklärung für einen Factoring-
Finanzierungsrahmen von CHF 2,2 Mio. gegenüber der Dresdner Factoring AG, Deutschland, abgegeben, dieim Zuge
der Absorptionsfunktion auf dieiQ Power LicensingAG übergegangen ist.Die Factoring-Geschäfte sind vollständig
abgewickeltund der Factoringvertrag seit Januar2014beendet.ZuBeginn des Jahres2014hat die iQ PowerAGeinen
Teilbetrag von TCHF80 aus derim Vorjahr geleisteten Zusatzsicherheit zurück erhalten.Esist kein Risiko absehbar, das
eine Inanspruchnahme der iQ Power Licensing AG begründen könnte.

Durch die Einleitung des Rehabilitationsverfahrens nach koreanischem Recht beider iQ Power Asia Inc. hatiQ Power
ihren maßgeblichen Einfluss auf die Beteiligungsgesellschaftin Asienim Laufe des Jahres2015verloren. Der Verlust des
maßgeblichen Einflusses istim wesentlichen durch die Nachrangigkeit der Interessen der Anteilseigner gegenüber den
Interessen der Gläubiger begründet. Des weiteren obliegen die Entscheidungendes lokalen Managementsin Korea
hinsichtlich der operativenund finanziellen Entscheidungen der Zustimmung der staatlichen Aufsicht durch das Gericht
in Gwangju, dem Co-Verwalter sowie dem Hauptgläubiger.DieBestimmung des Fair Values der Beteiligung ergab einen
Wert von TCHF 2'357. Dies führte zu einer ergebniswirksamen Wertberichtigung von TCHF 251. 

Die Werthaltigkeit der Beteiligung sowie Forderungen gegenüber deriQ Power Asia Inc. sind mit wesentlichen
Unsicherheiten verbundenund sind abhängig von der erfolgreichen Umsetzung des Businessplansund der Wirksamkeit
der eingeleiteten operativen Massnahmen. Das Management ist der Auffassung, dassdie prognostizierten Zahlen,
einschließlich Cash-Flow, die besten Schätzungen auf der Grundlage der derzeit verfügbaren Informationen darstellen
und ist überzeugt, dass die bilanzierte Beteiligung sowie die Forderungen werthaltig sind.
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Die iQ Power LicensingAGhat die Verpflichtungim Zuge der Absorptionsfusion übernommen.Im Geschäftsjahr2015
wurden insgesamt Wandelanleihen mit einem Nominalbetrag von TEUR 2.490 ausgegeben, wovon TEUR 1.785in
Aktien gewandelt wurden.

In Übereinstimmung mit den Bedingungenim Verkaufsprospekt ist die Gesellschaft berechtigt weiterhin Wertpapiere
in Form der Wandelanleihe (ISIN: DE000A1GXE20,iQ Power AG)im Rahmen von Privatplatzierungen bis zum
Gesamtwert von EUR 5,6 Mio. auszugeben.
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3.6 Aktienkapital und Optionen

a.) Namenaktien zu CHF 1.000,00
Aktienanzahl Aktienkapital Aufgelder

CHF 1,000 CHF 1,000

Bilanz zum 1. Januar 2014 100 100 0

Bilanz zum 15. Oktober 2014 (vor Fusion) 100 100 0

b.) Namenaktien zu CHF 0,01
Aktienanzahl Aktienkapital Aufgelder

CHF 1,000 CHF 1,000

Aufsplittung Aktienkapital zum 15. Oktober 2014 10'000'000 100 0

Fusionskapitalerhöhung 235'235'338 2'352 87

Bilanz zum 31. Dezember 2014 245'235'338 2'452 87

Wandlung von Wandelanleihen 24'791'508 248 1'638

Bilanz zum 31. Dezember 2015 270'026'846 2'700 1'725

31.12.2015 31.12.2014
CHF 1,000 CHF 1,000

Genehmigtes Aktienkapital 1'296 1'200

Bedingtes Aktienkapital 1'189 1'200

Genehmigtes Aktienkapital

Bedingtes Aktienkapital

2. b) bis zu einem Betrag von CHF 150.000,00 durch Ausübung von Optionsrechten, die den Mitarbeitern, Mitgliedern
des Verwaltungsrates der Gesellschaft oder von Konzerngesellschaften sowie wichtigen externen, die Gesellschaft
beratenden Personen gewährt werden;
2. c) bis zu einem Betrag von CHF 936.056,24 durch Ausübung von Wandelrechten, diein Verbindung mit Anleihens-
oder ähnlichen Obligationen der Gesellschaft eingeräumt werden.Die Wandelbedingungen sind durch den
Verwaltungsrat festzulegen.

Das eingetragene Aktienkapital der Gesellschaft lt. Handelsregister beträgt CHF 2.700.268,46und ist eingeteilt in
270.026.846 Namenaktien zum Nennwert von CHF 0,01. Das Aktienkapital ist voll einbezahlt.

Der Verwaltungsrat ist ermächtigt, jederzeit bis zum13. August2017 das Aktienkapitalim Maximalbetrag von CHF
1.296.000,00 durch Ausgabe von höchstens 129.600.000 vollständigzu liberierenden Namenaktien mit einem
Nennwert von je CHF 0.01zu erhöhen. Erhöhungen auf dem Wege der Festübernahme sowie Erhöhungenin
Teilbeträgen sind gestattet. Der jeweilige Ausgabebetrag, der Zeitpunkt der Dividendenberechtigungund die Art der
Einlagen werden vom Verwaltungsrat bestimmt.

Das Aktienkapital der Gesellschaft wirdim Maximalbetrag von CHF 1.189.056,24 erhöht durch die Ausgabe von
höchstens 118.905.624 vollständigzu liberierenden Namenaktien mit einem Nennwert vonje CHF 0,01 (Stammaktien),
davon 

2. a) bis zu einem Betrag von CHF 50.000,00 durch Ausübung von bereits eingeräumten Optionsrechten;
1. bis zu einem Betrag von CHF 50.000,00 durch Ausübung von Optionsrechten, die den Aktionären zugeteilt werden; 
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3.7 Erläuterungen zu einmaligen und periodenfremden Erträgen und Aufwendungen

2015 2014
CHF 1,000 CHF 1,000

Auflösung passive Rechnungsabgrenzungen und Verbindlichkeiten
aus Zeitraum vor Verschmelzung 0 98
Einmaliger Ertrag 0 98

Wertminderung strategisches Investment ABC GmbH -184 0
Wertminderung Forderungen iQ Power Asia Inc. lfd. Jahr -158 0
Einmaliger Aufwand -342 0

Auflösung passive Rechnungsabgrenzungen und Verbindlichkeiten
aus Vorjahren 66 0
Periodenfremder Ertrag 66 0

Wertminderung Forderungen iQ Power Asia Inc. für Vorjahr -24 -176 
Wertminderung sonstige Forderungen für Vorjahr 0 -70 
Aufwand aus Vorperioden -9 -1 
Periodenfremder Aufwand -33 -247 

3.8 Wesentliche Ereignisse nach Bilanzstichtag

Das Gerichtin Gwangju hat den Finanz-Restrukturierungsplan für den LizenzpartneriQ Power Asia (IQPA)am 26.
Januar2016gebilligt.Die erforderliche Mehrheit der Gläubiger hat für den Plan gestimmt, der dem Gericht durch iQ
Power Asia vorgelegt worden war. Der Plan sieht einen deutlichen Schuldenschnitt vor. Die Höhe des jeweiligen
Betrags ist hierbei abhängig davon,ob essichum ungesicherte oder Vorzugsgläubiger handelt.DieZahlungen werden
sich über einen Zeitraum vonEnde2016bisEnde2022erstrecken.In Folge des vereinbarten Schuldenschnitts wurden
entsprechende Wertberichtigungen auf die davon betroffenen Forderungen voniQ Power vorgenommen. Durch die
Billigung des Finanzrestrukturierungskonzepts ist die Fortführung der Gesellschaft wahrscheinlich.DieBestimmung des
Fair Values der Beteiligung ergab einen Wert per31. Dezember2015von TCHF 2.357 (vgl. auch Ausführungen unter
3.2).



Anhang zum Jahresabschluss zum 31. Dezember 2015 der iQ Power Licensing AG, Zug

4.1 Wesentliche Beteiligungsverhältnisse

Optionen mit einer Restlaufzeit bis:
Aktien 2016 Total

Raymond Wicki, VR-President 252'750 25'000 25'000
Charles R. Sullivan, CEO 131'250 150'000 150'000
Won-Lak Choi, VR 14'281'500 0 0
Björn Dettmar, VR 58'750 0 0
Darwin Sauer, VR 0 0 0

Total 14'724'250 175'000 175'000

Optionen mit einer Restlaufzeit bis:
Aktien 2016 Total

Raymond Wicki, VR-President 252'750 25'000 25'000
Charles R. Sullivan, CEO 131'250 150'000 150'000
Won-Lak Choi, VR 14'281'500 0 0
Björn Dettmar, VR 58'750 0 0

Total 14'724'250 175'000 175'000

31.12. 31.12.
Name 2015 2014

Stimmrechte

Korean Consortium, Seoul 19.8% 21.4%
Bull & Hatch Ltd. and affiliated parties, Hong-Kong 11.4% 12.6%
Helmut Latzel, Deutschland 7.2% 6.8%

Per 31. Dezember2014 hielten die einzelnen Mitglieder des Verwaltungsratesund der Geschäftsleitung (inklusive
ihnen nahe stehende Personen) die folgende Anzahl an Beteiligungspapieren an der Gesellschaft:

Die nachfolgend aufgeführten Gesellschafter haben einen Anteil von mehr als 5 % der Stimmrechte:

Per 31. Dezember2015 hielten die einzelnen Mitglieder des Verwaltungsratesund der Geschäftsleitung (inklusive
ihnen nahe stehende Personen) die folgende Anzahl an Beteiligungspapieren an der Gesellschaft:

Die Angaben zum 31. Dezember 2014 berücksichtigen bereits die Effekte aus dem Reverse Split von 4:1.



Anhang zum Jahresabschluss zum 31. Dezember 2015 der iQ Power Licensing AG, Zug

2015 2014

CHF 1,000 CHF 1,000

Entwicklung des Bilanzverlustes

Verlustvortrag (Vorjahr: Gewinnvortrag)
  zu Beginn des Geschäftsjahres -308 -70 

Verlust des Geschäftsjahres -2'469 -238 

Bilanzverlust zum Ende
   des Geschäftsjahres zur Beschlussfassung
   durch die Generalversammlung -2'777 -308 

Vorschlag Beschluss
des Verwaltungs- der General-

rats versammlung

2015 2014

CHF 1,000 CHF 1,000

Vortrag auf neue Rechnung -2'777 -308 

-2'777 -308 
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PricewaterhouseCoopers AG, Birchstrasse 160, Postfach, 8050 Zürich 
Telefon: +41 58 792 44 00, Telefax: +41 58 792 44 10, www.pwc.ch 

PricewaterhouseCoopers AG ist Mitglied eines globalen Netzwerks von rechtlich selbständigen und voneinander unabhängigen Gesellschaften. 

Bericht der Revisionsstelle 
an die Generalversammlung 
iQ Power Licensing AG 
Zug 

Wir haben den beigefügten Vergütungsbericht (Kapitel 2) der iQ Power Licensing AG für das am 31. 
Dezember 2015 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. 

Verantwortung des Verwaltungsrates 

Der Verwaltungsrat ist für die Erstellung und sachgerechte Gesamtdarstellung des Vergütungsberichts 
in Übereinstimmung mit dem Gesetz und der Verordnung gegen übermässige Vergütungen bei bör-
senkotierten Aktiengesellschaften (VegüV) verantwortlich. Zudem obliegt ihm die Verantwortung für 
die Ausgestaltung der Vergütungsgrundsätze und die Festlegung der einzelnen Vergütungen. 

Verantwortung des Prüfers 

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage unserer Prüfung ein Urteil zum beigefügten Vergütungsbe-
richt abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit den Schweizer Prüfungsstan-
dards durchgeführt. Nach diesen Standards haben wir die beruflichen Verhaltensanforderungen einzu-
halten und die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass hinreichende Sicherheit darüber erlangt 
wird, ob der Vergütungsbericht dem Gesetz und den Art. 14 bis 16 der VegüV entspricht. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen, um Prüfungsnachweise für die 
im Vergütungsbericht enthaltenen Angaben zu den Vergütungen, Darlehen und Krediten gemäss Art. 
14 bis 16 VegüV zu erlangen. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen 
des Prüfers. Dies schliesst die Beurteilung der Risiken wesentlicher �± beabsichtigter oder unbeabsich-
tigter �± falscher Darstellungen im Vergütungsbericht ein. Diese Prüfung umfasst auch die Beurteilung 
der Angemessenheit der angewandten Bewertungsmethoden von Vergütungselementen sowie die Be-
urteilung der Gesamtdarstellung des Vergütungsberichts. 

Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet 
sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. 

Prüfungsurteil 

Nach unserer Beurteilung entspricht der Vergütungsbericht der iQ Power Licensing AG für das am 31. 
Dezember 2015 abgeschlossene Geschäftsjahr dem Gesetz und den Art. 14 bis 16 der VegüV. 

  



 

2 

Sonstiger Sachverhalt 

Der Vergütungsbericht der iQ Power Licensing AG für das am 31. Dezember 2014 abgeschlossene Ge-
schäftsjahr wurde von einer anderen Revisionsstelle geprüft, die am 11. Mai 2015 ein uneingeschränk-
tes Prüfungsurteil abgegeben hat. 

 
PricewaterhouseCoopers AG 

Christian Kessler Roger Leu 

Revisionsexperte 
Leitender Revisor 

Revisionsexperte 

Zürich, 6. Mai 2016 

Beilage: 

- Vergütungsbericht 
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Vergütungsbericht 

 

Der Vergütungsbericht enthält Informationen zu den Grundsätzen, Programmen  und Verfahren 
zur Festlegung der Vergütungen von Verwaltungsrat und Geschäftsführung von  iQ Power und 
zu deren Höhe im Geschäftsjahr. 
 

Der Vergütungsbericht ist in zwei Kapitel aufgeteilt. Kapitel 1 ist ni cht Gegenstand der 
Revisionsprüfung gemäss Art. 13 VegüV, während Kapitel 2 der Revision gemäss Art. 13 VegüV 
untersteht. 
 

1. Honorierung und allgemeine Informationen 
Das grundlegende Ziel der iQ Power �² GROUP ist es, marktgerechte Vergütungen auszurichten. 
Als marktgerechte Vergütung wird bei iQ Power die Summe der fixen und der variab len 
Vergütung bezeichnet. Mittels Überprüfung der Funktionseinstufung sowie Benchma rking der 
Vergütungsleistung wird in regelmässigen Abständen pro Funktion die Höhe der 
Gesamtvergütung sowie der einzelnen Komponenten mit dem Markt verglichen (siehe Deta ils 
weiter unten zu Verwaltungsrat bzw. Geschäftsführung ). 
 
Anpassungen bei der Vergütung für den CEO werden vom Vorsitzenden des 
Vergütungsausschusses auf der Basis des durchgeführten Marktvergleichs dem 
Gesamtverwaltungsrat beantragt.  
 
Der Vergütungsausschuss informiert die übrigen Mitglieder des Verwaltungsrates bei der 
nächsten Sitzung über die behandelten Themen und Hintergründe zu allfälligen  
Entscheidungen und Empfehlungen. Jedes Mitglied des Verwaltungsrats tritt una ufgefordert in 
den Ausstand, wenn es um Personal- oder um Entschädigungsfragen geht, welc he es selber 
oder ihm nahestehende Personen betreffen.  
 
Auf der letzten ordentlichen Generalversammlung von iQ Power im August 2015 wu rden die 
Mitglieder des Vergütungsausschusses aus dem Kreis der gewählten Verwaltungsräte für die 
Am tsdauer von einem Jahr gewählt. Mitglieder des Vergütungsausschusses waren im 
Kalenderjahr 2015 die Herren Dr. Raymond Wicki, Won-Lak Choi, Bernhard Ro se (seit dem 13. 
August 2015) und Björn Dettmar (bis zum 13. August 2015). 
 
Nach Art 26a der Statuten der iQ Power Licensing AG wird der Vergütungsausschuss an der 
ordentlichen Generalversammlung gewählt. Die Mitglieder des Vergütungsausschusses 
werden durch die Generalversammlung einzeln für jeweils ein Jahr gewählt.  
 
Die individuelle Leistung hat grundsätzlich bei allen Mitarbeitenden, ein schließlich der 
Geschäftsführung, Einfluss auf die Gesamtvergütung. Übergeordnete und individu elle Ziele sind 
die Grundlage für die Beurteilung der Leistung und werden über die variable 
Vergütungskomponente entschädigt. 

Die iQ Power Licensing AG hat derzeit nur den CEO als Mitarbeiter. 

Grundsätzlich sieht die Vergütungsstruktur eine funktionsbezogene Vergütung auf Basis einer 
Zielgrösse des Bonus bei 100 % Zielerfüllung festgelegt. Die tatsächliche Bonushöhe berechnet 
sich aus dem Zielerfüllungsgrad. 
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Es gibt keine diskretionären Bonusbestandteile. 

Die Statuten von iQ Power sehen zwar grundsätzlich den Einsatz von Long Term Incentives, 
insbesondere in Form von Mitarbeiterbeteiligungen, vor, von deren Ausgabe in Vorjahren auch 
Gebrauch gemacht wurde. Aktuell setzt die iQ Power Group keine solch en 
Vergütungskomponenten durch Neuausgabe ein. Es bestehen lediglich die in V orjahren 
ausgegebenen Optionen fort.  
 
Es bestehen keine vertraglichen Vereinbarungen über Abgangsentschädigungen. 
 
Der Vertrag des CEO wurde entsprechend der Beschlüsse der Generalversammlung vom 13. 
August 2015 angepasst. Der Fixlohn wurde für den Zeitraum der Tätigkeit von Januar 2015 bis 
Dezember 2016 auf jährlich CHF 300.000 festgelegt. Das Arbeitsverhältnis des CEO ist bis zum 
31. Dezember 2016 befristet. Wenn es nicht mit einer Frist von 6 Monaten zum Ende des 
Kalenderjahres gekündigt wird (erstmals zum 30. Juni 2016) verlängert sich das Arbeit sverhältnis 
des CEO jeweils um 12 Monate. 
 
 
Verwaltungsrat 
Die Honorierung des Verwaltungsrates besteht aus einem bar ausbezahlten Fixum. F ür die 
Arbeit in einem der Ausschuss würde zusätzlich ein Sitzungsgeld ausgerichtet.  
 
Die Höhe der Verwaltungsratsentschädigung wird mit publizierten Daten vergleichba rer, an der 
Frankfurter Wertpapierbörse oder der SIX Swiss Exchange kotierter schweizerischer 
Unternehmen abgeglichen und festgelegt.  
 
Ab der Generalversammlung über das Geschäftsjahr 2014 erfolgt gemäss «Verordnung gegen 
übermässige Vergütungen bei börsenkotierten Aktiengesellschaften» (VegüV) und 
angepassten Statuten der iQ Power Licensing AG eine Abstimmung über die maximale 
Gesamtsumme der Vergütungen des Verwaltungsrates für die Dauer bis zur jeweils nächsten  
Generalversammlung. Der entsprechende Antrag wird durch den Verwaltungsrat vorbereitet 
und überprüft und der Generalversammlung zur Genehmigung unterbreitet. Wird der Ant rag 
abgelehnt und stellt der Verwaltungsrat keinen neuen Antrag oder wird ein allfälliger neuer 
Antrag abgelehnt, soll innert 3 Monaten eine ausserordentliche Generalversam mlung 
einberufen werden, oder der Verwaltungsrat kann die Vergütungen an der nächsten  
Generalversammlung retrospektiv zur Genehmigung unterbreiten.  
 
Gemäß dem Beschluss der Generalversammlung vom 13. August 2015 wurde die 
Gesamtvergütung des Verwaltungsrats für das Geschäftsjahr 2015 und das Geschäftsjahr 2016 
auf einen maximalen Gesamtbetrag von CHF 72.000 per annum festgelegt.  
 
Für die konkreten Vergütungsbeträge wird an dieser Stelle auf Kapitel 2 des 
Vergütungsberichtes verwiesen. 
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Geschäftsführung 
Die Honorierung des Managements in der iQ Power Group setzt sich aus einem fixen  und einem 
variablen Anteil zusammen. 
 
Der CEO der iQ Power Gruppe hat in den Jahren 2012 keine, und in den Jahren  2013, 2014 und 
2015 nur teilweise Vergütungen von iQ Power anteilig ausbezahlt bekommen. Die fü r das Jahr 
2015 entstandenen Personalkosten wurden entsprechend abgegrenzt. Die Nachholung der  
noch offenen Auszahlungen für die Vorjahre soll bis zum 31. Dezember 2016 erfolgen.  Als 
Sicherheit für die gestundeten Gehaltszahlungen des Geschäftsführers bestehen 
Sicherungsrechte am Intellectual Property und den Patentrechten bis zur Höhe der  
gestundeten Beträge zu Gunsten des Berechtigten. Die Stundungen der Gehaltszahlu ngen 
können vom Berechtigten jederzeit widerrufen werden, mit der Folge der sofortigen Fäll igkeit 
der aufgelaufenen Beträge.  
 
Im Berichtsjahr 2015 orientierte sich der Bonus des CEO �² wie in Vorjahren �² an einer 
Zielvereinbarung, die sich auf den Durchschnittskurs der Aktiennotierung für da s vorherige 
Quartal bezieht. Der Bonus pro Quartal ist erreicht, wenn der Durchschni ttskurs des laufenden 
Quartals gegenüber dem Durchschnittskurs des Vorquartals konstant ist. Eine Stei gerung oder 
Reduzierung erhöht pro rata den Bonus bzw. reduziert diesen.  
 
Ab der Generalversammlung über das Geschäftsjahr 2014 erfolgt gemäss VegüV und 
angepassten Statuten der iQ Power Licensing AG eine Abstimmung über die maximale 
Gesamtsumme der fixen und variablen Vergütungen der Geschäftsführung für das auf  die 
Generalversammlung folgende Geschäftsjahr (zum ersten Mal also an der 
Generalversammlung im Jahr 2015 über die Vergütungen für das Geschäftsjahr 2016). 
 
Der entsprechende Antrag wird durch den Verwaltungsrat vorbereitet und überprüft un d der 
Generalversammlung zur Genehmigung unterbreitet. Wird der Antrag abgelehnt und s tellt der 
Verwaltungsrat keinen neuen Antrag oder wird ein allfälliger neuer Antrag abgel ehnt, soll innert 
3 Monaten eine ausserordentliche Generalversammlung einberufen werden, oder der 
Verwaltungsrat kann die Vergütungen an der nächsten Generalversammlung retrospektiv zur 
Genehmigung unterbreiten. 
 
Gemäß dem Beschluss der Generalversammlung vom 13. August 2015 wurde der maximale 
Gesamtbetrag für die variable Vergütung für die Geschäftsleitung  für das abgeschlossene  
Geschäftsjahr 2014 auf einen Betrag von CHF 128.142 festgelegt. 
 
Soweit weitere Mitglieder der Geschäftsführung ernannt werden und ihre Stel le bei der 
Gesellschaft antreten, nachdem die Generalversammlung die maximale Gesamtvergütung für  
die Mitglieder der Geschäftsführung für das betreffende Geschäftsjahr genehmigt hat, darf 
diesen neuen Mitgliedern gemäss Artikel 26 der Statuten der iQ Power Licensing AG  ein 
Zusatzbetrag ausgerichtet werden, welcher insgesamt für alle neuen Mitglieder 40 % der du rch 
die Generalversammlung genehmigten Gesamtvergütung für die Mitglieder der 
Gruppenleitung im betreffenden Geschäftsjahr nicht übersteigen darf.  
 
Bezüglich der für das Berichtsjahr ausgerichteten Vergütungen an die Verwaltungsrät e und an 
den CEO wird auf die Tabellen in Kapitel 2 verwiesen. 
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2. Ausweis der Vergütungen an Mitglieder von Verwaltungsrat und Geschäftsführung 
 
Die Vergütungen beinhalten Löhne, Boni, Gutschriften, Sozialaufwand  und Beiträge an 
Vorsorgeeinrichtungen. 
 
Erläuterungen zu den Vergütungen an den Verwaltungsrat 
Die dargestellten Beträge entsprechen den Vergütungen, die für das jeweilige Jahr vereinb art 
wurden, unabhängig vom (allenfalls späteren) Auszahlungszeitpunkt. Die V ergütungen werden 
ausschliesslich in bar geleistet.  
 
Die zu erwartenden Aufwendungen für das Jahr 2015 sind in den Kosten der Gesellschaft en 
aufwandswirksam periodengerecht abgegrenzt und in der nachfolgenden Tabelle 
angegeben; die Auszahlungen für den Zeitraum bis zur ordentlichen Generalversam mlung 
Anfang August 2015 sind im dritten Quartal 2015 teilweis e erfolgt. Die für das Jahr 2014 noch 
nicht ausbezahlten Vergütungen belaufen sich am Bilanzstichtag am 31. De zember 2015 auf 
CHF 10.000 und sind bilanziell entsprechend abgegrenzt.  
 
Die Vergütungen werden brutto gezeigt, inkl. Arbeitnehmerbeiträge an Sozialversi cherungen. 
Die Arbeitgeberbeiträge an Sozialversicherungen sind gesondert ausgewiesen. Es wur den 
keine Vergütungen an ehemalige Mitglieder des Verwaltungsrates ausgerichtet. Eb enfalls 
wurden keine Darlehen oder Kredite an aktuelle oder ehemalige Mitglieder des 
Verwaltungsrats vergeben, und es sind keine solchen Darlehen oder Kredite aussteh end. An 
Personen, die den Mitgliedern des Verwaltungsrats nahestehen, wurden keine Vergütun gen 
ausgerichtet und keine Darlehen oder Kredite vergeben, und es sind keine solchen Darleh en 
oder Kredite ausstehend. Es erfolgten keine Transaktionen zu marktunüblich en Konditionen mit 
natürlichen oder juristischen Personen, die den VR-Mitgliedern nahestehen. 
 
 

in CHF 1,000 
Basisver-

gütung  Bonus 

Aktien-
basierte 

Vergütung 
Aktien-

optionen 
Sozial-

leistungen 
Total 1.1.-

31.12.2015 

Verwaltungsrat (VR)             
 Raymond Wicki, VR-Präsident 24 0 0 0 1 25 *  
 Won-Lak Choi, VR  12 0 0 0 0 12 
 Darwin Sauer, VR 12 0 0 0 0 12 
 Charles R. Sullivan, VR 12 0 0 0 1 13 
 Bernhard Rose, VR (seit 13.8.2015) 5 0 0 0 1 6 
 Björn Dettmar, VR (bis 13.8.2015) 7 0 0 0 1 8 

 Verwaltungsrat, gesamt 72 0 0 0 4 76 
 
 
 

in CHF 1,000 
Basisver-

gütung  Bonus 

Aktien-
basierte 

Vergütung 
Aktien-

optionen 
Sozial-

leistungen 
Total 1.1.-

31.12.2014 

Verwaltungsrat (VR)             
 Raymond Wicki, VR-Präsident 24 0 0 0 1 25 *  
 Won-Lak Choi, VR  12 0 0 0 0 12 
 Björn Dettmar, VR 12 0 0 0 1 13 
 Darwin Sauer, VR (seit 7.8.2014) 5 0 0 0 0 5 
 Charles R. Sullivan, (seit 7.8.2014) 5 0 0 0 0 5 

 Verwaltungsrat, gesamt 58 0 0 0 2 60 
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* höchster Betrag, der auf ein Mitglied entfällt 
Erläuterungen zu den Vergütungen der Geschäftsleitung 
Der CEO der iQ Power Gruppe hat in den Jahren 2012 keine, und in den Jahren 2013, 2014 und 
2015 nur teilweise Vergütungen von iQ Power nur anteilig ausbezahlt bekommen. Die für das 
Jahr 2015 entstandenen Personalkosten wurden entsprechend abgegrenzt. Die Nachho lung 
der noch offenen Auszahlungen für die Vorjahre soll bis zum 31. Dezember 2016 erfo lgen. Als 
Sicherheit für die gestundeten Gehaltszahlungen des Geschäftsführers bestehen 
Sicherungsrechte am Intellectual Property und den Patentrechten bis zur Höhe der  
gestundeten Beträge zu Gunsten des Berechtigten. Die Stundungen der Gehaltszahlun gen 
können vom Berechtigten jederzeit widerrufen werden, mit der Folge der sofortigen Fäl ligkeit 
der aufgelaufenen Beträge.  
 
Die ausgewiesene variable Vergütung / Bonus für die Berichtsjahre 2015 und 2014 entsprechen 
der getätigten Rückstellung (Accrual-Basis).  
 
Die Kategorie Sonstige Vergütungsbestandteile würde Privatanteil für die Nutzung des 
Geschäftsautos und allfällige Dienstaltersgeschenke umfassen. 

Es wurden keine Vergütungen an ehemalige Mitglieder der Geschäftsführung ausgerichtet. 
Ebenfalls wurden keine Darlehen oder Kredite an aktuelle oder ehemalige Mitglieder der 
Gruppenleitung vergeben, und es sind keine solchen Darlehen oder Kredite ausstehend.  An 
Personen, die den Mitgliedern der Gruppenleitung nahestehen, wurden keine Vergütun gen 
ausgerichtet und keine Darlehen oder Kredite vergeben, und es sind keine solchen Darleh en 
oder Kredite ausstehend. Es erfolgten keine Transaktionen zu marktunüblich en Konditionen mit 
natürlichen oder juristischen Personen, die den Gruppenleitungsmitgliedern nahestehen.  
 

 

in CHF 1,000 
Basisver-

gütung  Bonus 

Aktien-
basierte 

Vergütung 
Aktien-

optionen 
Sozial-

leistungen 
Total 1.1.-

31.12.2015 

              

Geschäftsleitung (GL)             
 Charles R. Sullivan, CEO 300 88 0 0 65 453 *  
              

 Geschäftsleitung, gesamt 300 88 0 0 65 453 
 

 

 

in CHF 1,000 
Basisver-

gütung  Bonus 

Aktien-
basierte 

Vergütung 
Aktien-

optionen 
Sozial-

leistungen 
Total 1.1.-

31.12.2014 
              

Geschäftsleitung (GL)             
 Charles R. Sullivan, CEO *) 291 128 0 0 66 485 *  
              

 Geschäftsleitung, gesamt 291 128 0 0 66 485 
 

* höchster Betrag, der auf ein Mitglied entfällt 
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In den Jahren 2015 und 2014 wurden keine neuen Optionspläne genehmigt. Optionspläne aus 
Vorjahren die Schutzklauseln gegen Verwässerungseffekte enthielten für den Fall weit erer 
Aktienausgaben bestehen am 31. Dezember 2015 nicht.  

 

 

 




